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Die Dardanellen und der Bosporus.
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

Wenn auch giphmweirs aller Otten die „Friedens
Poſaune“ ertönt, und der EngliſchRufſiſche Conflikt
vor der Hand als beigelegt betrachtet werden kann ſo iſt
doch in allerjüngſter Zit ſo viel von der Frage der
Neutraliſirung der Dardanellen geſprochen worden,
daß es noch heute von Intereſſe ſein wird, Näheres über
die Vertheidigungsfähigkeit dieſer Waſſerſtraße zum
„Schwarzen Meer“ zu erfahren.

Der Bosporus iſt der Anſchluß und die Ver-
bindung des Schwarzen Meeres mit dem MarmaraMeere.
Das erſtere hat durch das Zuſtrömen der großen ruſſi
ſchen Flüſſe einen höheren Waſſerſtand als das letztere,
und in Folge deſſen findet in dieſer Waſſerſtraße eine
Strömung ſtatt welche die Geſchwindigkeit von etwa
einer Meile in der Stunde hat, und an einzelnen einge
engten Stellen noch verſtärkt iſt. Ein durch Ruder be

iſt weiter einwärts, nämlich dahin verlegt, wo ſich die
Straße erheblich und zwar bis auf jene 2500 Schritt
verengt. Hier liegt wiederum auf beiden Seiten je einFort. Auf der aſiatiſchen Seite das „Scherbenſchloß“

We hanat waleß, auf der europäiſchen Seite das Fort
egarg. 1139

Zwar ſind nöch kürzlich die in die Türkei berufenen
deutſchen Offiziere, von der Goltz, Paſcha, und von
Ristow, Paſcha, zur Jnſpicirung und Berichterſtattung
über die Befeſtigungsanlagen der Dardanellen pp. von
Konſtantinopel aus dorthin entſendet geweſen, und haben
ein ziemlich günſtiges Urtheil über die Vertheidigungs-

fähigkeit derſelben abgegeben, indeſſen ſprechen ſich doch
andere, nicht minder berufene Perſönlichkeiten dahin aus,
daß es im Falle eines Krieges der engliſchen Flotte trotz

a aller Forts und Batterien wohl möglich werden könnte,
die Dardanellen zu paſſiren, wenn auch ein Paar Schiffe

wegtes Boot vermag dieſe Gegenſtrömung nicht zu über
winden, es muß an den eingeengten Stellen durch Leinen
ſtromaufwärts gezogen worden. Segelſchiffe können nur
mit vollem Winde in das ſchwarze Meer gelangen. Die
Breite der Waſſerſtraße iſt verſchieden; der ſchmalſte
n derſelben, welcher wegen der Vertheidigungswerke
a ein intereſſirt, iſt die nördlichere
Totalbreite von 1500 bis 2000 Schritt und erſtreckt ſich
von der Einfahrt aus dem ſchwarzen Meer etwa zwei
Meilen bis zu dem Städtchen Bujuk-dévé. Von da ab,
noch etwa 19, Meilen bis Konſtantinopel, erweitert ſich

an beiden Seiten Vertheidigungs- Batterien, und zwar
einfache Bruſtwehren, hinter welchen nahe an 200 Ge-
ſchütze en Kaliber's placirt ſind. Auf der europäiſchen
Seite bildet die Küſte einen ſchroffen Abſturz des Hoch-
plateaus, der jedoch einen 50 bis 60 Schritt breiten Quai

Dieauf dem die erwähnten Batterien liegen, freiläßt.

Hälfte; er hat eine
Wenn daher die Neutralität der

t

Batterien beherrſchen ſomit, unmittelbar den Waſſerſpiegel
beſtreichend, die Fahrſtraße, welche in einer Breite von
200 bis 300 Schritt vorüberführt.

Während der Bosporus alſo die Verbindung zwiſchen
Schwarzem Meer und Marmara Meer bedeutet, bildet
die Straße der Dardanellen den Ausfluß des Marmara-
Meeres in das Aegäiſche Meer.
danellen iſt ziemlich eine halbe Meile breit und verengt

ſchänken keine Felſenriffe die Fahrſtraße.
Am Ausgangspunkt der Dardanellen befinden ſich

zwei alte Befeſtigungswerke, und zwar auf der euro
päiſchen Seite Sedil-Bahr (Meeresſchlüſſel) und auf der
aſiatiſchen Seite KumKaleh (Sandſchloß). Beide haben
keinen militäriſchen Werth und die eigentliche Vertheidigung

Voch einmal: Was zieht uns nach Rom?

Meine Kritik der Dr. Anger'ſchen Broſchüre:
Was zieht uns nach Rom? in Nr. 247 u. 249 der Hal-
liſchen Zeitung, Jahrgang 1884, hat im ultramontanen
Lager unangenehm berührt, ein Zeichen, daß ſie wunde
Punkte getroffen haben muß.

Ein Herr J. D. in Zell hat ſich zum Vertheidiger
des Herrn Dr. Anger aufgeworfen und in Nr. 64 der
Zeitſchrift nut omnes unum“ ihn unter ſeine ſchirmenden
ittige genommen. Und ſchließlich hat auch noch Herr
r. Anger eiue Antwort in Nr. 66 des „ut omnes unum“

veröffentlicht.

Es thut mir recht leid, daß die Herren nicht in der
Zeitung geantwortet haben, ſondern in einem

latte, das nur Wenigen aus dem Leſerkreiſe der Hall.
Zeitung bekannt ſein wird, und daß ich dadurch genöthigt
werde, die Leſer mit den Einwürfen meiner Herren Gegner
bekannt zu machen. Auch muß ich von vorn herein um
Entſchuldigung bitten, wenn meine Entgegnung bisweilen
ein wenig mehr in das theologiſche Gebiet hinübergreift,
als in einem politiſchen Blatte üblich iſt. Trotzdem hoffe
ich, daß mit Rückſicht darauf, daß Herr Dr. Anger im
Kreiſe Merſeburg anſäſſig iſt, und daß ſeine Schrift
eingeſtandenermaßen nicht eine bloße Rechtfertigungsſchrift,
ſondern ein Verſuch iſt, Andere nach Rom hinüberzuziehen,
und endlich in Erwägung, daß die Halliſche Zeitung aus

aus derſelben Stadt, in welcher die theologiſche
ultät Halle Wittenberg ihren Sitz hat, die Redaktion der
Kuglch Zeitung einem Worte der Abwehr Raum ge-

atten wird.
Ehe ich in die ſachliche Erörterung eintrete, noch eine

Bemerkung voraus. Dem Herrn J. D. in Hell gefällt
meine Schreibweiſe nicht. „Was uns vom Herrn Recen
ſenten zunächſt unangenehm berührte,“ ſchreibt er, „das

Die Straße der Dar
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geopfert werden müßten.
Selbſt die beſten Vertheidigungswerke, die leiſtungs-

fähigſten Geſchütze und Waffen bedeuten ein „Nichts“,
wenn nicht die Hände und bewegenden Kräfte vorhanden
ſind, welche die Streitmittel zu benutzen verſtehen. Die

anze türkiſche Macht aber auf beiden Ufern der Waſſer-
traße entſpricht nicht entfernt den Anforderungen, welche

zur Erreichung des Zweckes, die Durchfahrt einer Flotte
zu hindern, nothwendigerweiſe geſtellt werden müſſen.

eerengen garantirt iſt,
ſo beruht die Aufrechterhaltung derſelben nicht auf der
militäriſchen Machtfülle der Türkei, ſondern darauf,

der Kanal und bietet der türkiſchen Flotte einen geſicherten daß die europäiſchen Großmächte, inſpnderheit Deutſch

Ankerplatz. An dieſem ſchmaleren Theil des Kanals liegen land, mit ihrem entſcheidenden moraliſchen Einfluß dem-
jenigen ein Halt gebieten würden, welcher den beſtehenden
Verträgen zum Trotz ſich anſchicken wollte, den Zugang zu
dem Schwarzen Meere zu forciren.

Berichtet doch ein Korreſpondent der „A. Z.“, daß
die ſeitens der Türkei erſt im letzten Augenblick und in
aller Eile unternommenen Rüſtungen und Jnſtandſetzungen
der alten Befeſtigungen, namentlich an der ſüdlichen Ein
fahrt, bei dem Fort von Suchum Kaleh, keine Jlluſion
über den Werth derſelben aufkommen ließen. Jſt es ſchon
bedauerlich, wenn erſt dicht vor einer Entſcheidung, wie
ſolche doch vor Kurzem gefahrdrohend bevorſtand Maß-
nahmen ergriffen werden, um ſich zum Kampfe zu rüſten,
ſo iſt es noch bedauerlicher zu hören, daß trotz aller fort
und fort ſeitens der Türkei ſcheinbar betriebenen Re

organiſationen ihrer Militärmacht, Nichts die Wirkungenſich nur an einer Stelle bis auf etwa 2500 Schritt. Die gari v c ch 8
Strömung iſt nicht ſo mächtig als im Bosporus, auch be

derſelben erkennen läßt. Derſelbe Berichterſtatter ſpricht
ſich unter Anderem wie folgt aus: „Die türkiſche Artillerie
hat ſeit ſechs Jahren keinen Schuß mehr abgegeben und
die Mannſchaft mit Jnbegriff der Offiziere hat keinen Be
griff von einer ſachgemäßen Handhabung der Geſchütze.
Die jahrelang prinzipiell durchgeführte Vernachläſſigung
der Armee ſtraft in dieſem Moment auf das Empfind-
lichſte; die türkiſche Artillerie des Krimkrieges und die

iſt die ganz unmotivirte Erbitterung, mit welcher ſeine
Recenſion erfüllt iſt und der in hohem Grade unchriſtliche
Sarkasmus, mit welchem er ſeine Worte würzen zu ſollen
glaubte.“

Dagegen könnte ich ſagen: Mir gefällt die Schreib
weiſe des Herrn J. D. auch nicht, beſonders nicht der
wohlwollend ſein ſollende väterliche Ton, in dem er ſeine
Zurechtweiſungen losläßt. Jtem, es hat ein jeder ſeine
Schreibweiſe und was den Vorwurf der Unchriſtlichkeit
anlangt, ſo läßt mich derſelbe ruhig ſchlafen. Denn ſo
lange das, was der Papſt in Rom über uns Evangeliſche
redet und ſchreibt, noch chriſtlich heißt im Lager der Ul-
tramontanen, ſo lange haben dieſe kein Recht als unchriſtlich

u was ich in gerechter Entrüſtung über die
runglimpfung unſeres evangel. Glaubens, unſeres Luther

und unſerer Lutherfeiern geſchrieben habe.
Aber freilich, was von unſern römiſchen Gegnern

geredet und geſchrieben wird, das iſt Alles ganz unſchul
dig und gar nicht ſo ſchlimm gemeint. So belehrt uns
Herr J. D., daß die Ausdrücke „Häretiker“ und „Schis
matiker“, die Herr Dr. Anger in ſeiner Schrift auf uns
Evangeliſche anwendet, „nicht Schimpfworte ſeien, ſondern
als begriffliche Termini das betreffende Verhältniß richtig
ausdrücken.“ Er iſt auch ſo gütig uns die Ueberſetzung
zu geben: „Wörtlich überſetzt heißen jene Ausdrücke nichts
Anderes als: „Getrennte“ und „Wähler im Glauben.“
Das will ſagen: Solche, die ſich von der Gemeinſchaft
der kathol. Kirche getrennt und die ihren Glauben ſich
ſelbſt gewählt, ſtatt von der Kirche angenommen haben.

Wir danken beſtens für die Belehrung. Nur ſchade,
daß der Herr in demſelben Abſatz die Windhorſt'ſche Reöens
art von der „Schweſterkirche“, die wir noch uiemals
für mehr als eine bloße Redensart gehalten haben,
mit dem fatalen Epitheton „ſentimentaler Ausdruck“ charak-
teriſirt. Die Herren reden eben, wie es ihnen in den Kram
paßt. Aber was ſie von uns denken und in welch gutem

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.
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Infanterie des letzten Krieges exiſtiren nicht mehr; die
heutige Türkei iſt abſolut wehrlos, obgleich es ihr nicht
an Jnſtruktoren fehlt. Leider aber dienen letztere nur
dazu, die Freitagsparade zu zieren; ihre Schuld iſt es
wahrlich nicht, wenn die türkiſchen Soldaten weder
manövriren noch ſchießen können, und höchſtens noch auf
dem Niveau der chineſiſchen Armee ſtehen.“

Die neuen Erfindungen auf dem Gebiete der Kriegs
waffenTechnik, und die Verbeſſerungen auf artilleriſtiſchem
Gebiete haben nun freilich manche Verhältniſſe in der Be
feſtigungsfrage der Dardanellen und des Bosporus zu
Gunſten der Türkei gegen früher geändert. So nament-
lich haben die deutſchen Offiziere die Legung einer großen
Anzahl von Torpedo's an der Mündung der Meerengen,
ſowie die Aufſtellung mehrerer Batterien ſchwerſten Kalibers
auf den dominirenden Punkten empfohlen. Jndeſſen, was
würden ſolche Werkzeuge nützen, wenn ſie nicht gut gehand-
habt werden können. Dazu kommt, daß andere Berichte
ſich anders äußern und beiſpielsweiſe das Legen von

Torpedo's für unausführbar erklären.

rüber Ausdruck geben, daß H

Jn ſolchen Berichten wird darauf hingewieſen, daß
man in Folge der Tiefe des Meeres und der Stärke der
Strömung niemals das Verbleiben der feſtliegenden Tor
pedo's an ihrem Platze ſichern könnte. Es würde feind
lichen Kreuzern ein Leichtes ſein, in dem Rayon der Tor
pedo's eine für die Paſſage eines Panzerſchiffes genng
breite Straße zu finden. Ueberdies ſei es fraglich, ob die
Torpedo's, wenn ſie lange Zeit verſenkt ſind, nicht ihre
Vertheidigungsfähigkeit einbüßen. Die Berichte geben
endlich auch den Zweifeln darüber Ausdruck, ob die
Whithead'ſchen Torpedo's (Fiſch Torpedo's) in ein ſo
reißendes Waſſer, wie die Dardanellen es ſind, lancirt
werden können.

Die hochgeſpannten Erwartungen von dem Einfluß der
deutſchen Offiziere auf die militäriſchen Verhältniſſe der
Türkei ſind überhaupt in eingeweihten Kreiſen niemals
getheilt worden. Die Offiziere erhalten hohe Kom
petenzen, werden vom Sultan immer von Neuem aus
gezeichnet, aber deshalb bleibt doch „holter Alleſch beim
Alten“, und ihr Einfluß auf die Armee oder bei Hofe iſt
gleich Null.

Bei nur einigermaßen thatkräftiger Vertheidigung
dürfte trotz aller geſchilderten Verhältniſſe die
einer feindlichen Flotte in die Meeresſtraße der Dar
danellen nicht ohne Bedenken ſein. Die Kriegs Gefahr
zwiſchen Rußland und England iſt augenblicklich vorüber.
So iſt denn anzunehmen, daß auch die Frage der Anlage
neuer Befeſtigungen, Jnſtandſetzung der alten, Armirung
der Batterien mit wirkungsvollen modernen Geſchützen,
Verſuche über das Legen von Torpedo's und die Sicher-
ſtellung des nothwendigen leiſtungsfähigen Perſonal's
wiederum vertagt iſt, bis von Neuem die Kriegsdrommete
die Schläfer wachruft.

Andenken wir Häretiker in Rom ſtehen, das wiſſen wir nu
zu genau. Jch muß unwillkürlich an den Wolf im Märchen
denken, der ſich in das Gewand der Großmutter kleidet,
um das Rothkäppchen ſicher zu machen, der nachher aber

ſeine wahre Geſinnung offenbart und ſpricht: „daß ich Dich
beſſer freſſen kann.“

Was aber meine unchriſtliche Redeweiſe betrifft,
ſo bedaure ich, daß der Herr J. D. bisweilen ſich un
nöthig ereifert hat. Er klagt mich der Beleidigung des
Erzengels Michael an, weil ich auf die Anſchuldigung Dr.
Angers, daß wir aus unſerm Luther uns einen Heiligen
gemacht hätten, geantwortet habe: „Wir haben keinen Heiligen
und wenn wir uns einmal einen e dann werden wir

den ſeligen deutſchen Michel dazu erkieſen, der wird Römern
und Jeſuiten beſſer gefallen, denn der läßt ſich die Schlaf-
mütze über die Ohren ziehen.“

Der Herr J. D. ſollte doch wohl ſo viel wiſſen, daß
ich bei dieſen Worten auch nicht von fern an den Erzengel
Michael gedacht habe, ſondern daß wir Deutſchen unter
dem deutſchen Michel unſre eigene Art, oder vielmehr Unart
verſpotten, wie ſie im deutſchen Bundestage, der Gott Lob
zu Grabe getragen iſt, eine ſo charakteriſtiſche Ausprägung
erhalten hat. Oder hat der Herr ſo wenig Fühlung mit
dem deutſchen Volke, daß er eine ſo gebräuchliche Anſpiel-
ung nicht verſtehen kann? Doch davon ſpäter.

Hier möchte ich nur noch meiner Verwunderung da-
err J. D. ſeine ſtreitbaren

Sätze und auch Herr Dr. Anger ſeine Antwort an die
Halliſche Zeitung in der Zeitſchrift ut omnes unum ver-
öffentlichen.

Als ich noch Student war, fand ich eines Tages in
meines Vaters Hauſe die erſten Nummern von dieſer Zeit
ſchrift vor, die an die evangel. Pfarrämter verſandt worden
war, und die ſich einführen wollte als ein Friedensblatt,
zu dem Zwecke gegründet, die getrennten Gläubigen zu
einigen. Wir hatten damals gleich den Eindruck, daß die



Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Ueber die Verhandlungen des Bundesraths
in der am Sonnabend unter dem Vorſitz des Staats
miniſters, Staatsſekretärs des Jnnern v. Boetticher, ab
ehaltenen Plenarſitzung werden folgende ausführlicheHeittheilungen, welche unſere früheren ergänzen, gemacht.

an wurden Mittheilungen des Präſidenten des
eichstags über Beſchlüſſe des letzteren betreffend die

Ueberſicht der Reichs-Ausgaben und Einnahmen für das
Etatsjahr 1882/83, eine Petition wegen Abänderung des
Geſetzes über die Abwehr und Unterdrückung der Reblaus-
krankheit und eine Petition wegen Befreiung der Lotterie
looſe des Vereins „Kinderheim“ von der Stempelabgabe,
Sing ein Antrag Badens betreffend Zollerſtattung aus

illigkeitsrückſichten und der vom Landesausſchuß von
ElſaßLothringen in veränderter Faſſung angenommene
Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die
Verzinſung der Gelder der Sparkaſſen und dee auf Gegen
un beruhenden Hilfsgenoſſenſchaften den zuſtändigen

usſchüſſen überwieſen. Ueber den Entwurf eines Ge-
ſetzes betr. Abänderung des Geſetzes wegen Erhebung von
Reichsſtempelabgaben vom 1. Juli 1881 wird in einer
der nächſten Sitzungen Beſchluß gefaßt werden. Dem
Entwurf eines Geſetzes über die Ausdehnung der Kranken-
und Unfallverſicherung und dem Geſetzentwurf zum Schutz
des Papiers der Reichskaſſenſcheine gen unbefugte
Nachahmung wurde mit den vom Reichstag vorge-
nommenen Äbänderungen die Zuſtimmung ertheilt. Die-
ſelben werden mit den vom Reichstag angenommenen
Geſetzen betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum
Reichs Haushalts-Etat für das Etatsjahr 1885/86 und
betreffend die Abänderung des Zollvereinigungsvertrages
vom 8. Juli 1867 zur Allerhöchſten Vollziehung vorgelegt
werden. Den Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen
wegen Unterſtützung von dienſtunfähigen Forſtſchutzbeamten
der Gemeinden und öffentlichen Anſtalten, ſowie von Hinter-
bliebenen ſolcher Beamten genehmigte die Verſammlung
in der vom Landesausſchuß beſchloſſenen Faſſung und er-
klärte ſich mit den von den Ausſchüſſen vorgeſchlagenen
Maßnahmen zum Vollzuge des Anſchluſſes Bremens an
das deutſche Zollgebiet einverſtanden. Nachdem noch über
die Ausführung des Geſetzes betreffend die Steuervergütung
für Zucker, ſowie die Verlängerung der Friſt für die Ent
richtung der im Betriebsjahre 1884/85 kreditirten Rüben-ſteuer Beſchluß gefaßt worden war, wurde die Sitzung

mit der Vorlegung von Eingaben verſchiedenen Jnhalts
geſchloſſen.

Durch die Ernennung des bisherigen Unterſtaats
ſekretärs im Auswärtigen Amte Herrn Dr. Buſch zum
Geſandten in Bukareſt iſt die Stelle eines preußiſchen
Bevollmächtigten zum Bundesrathe vakant geworden. Es
ſteht, wie wir hören, die Beſetzung derſelben in allernächſter
Zeit bevor. Der Nachfolger des Herrn Buſch im Aus-
wärtigen Amte, der Unterſtaatsſekretär Graf Herbert
Bismarck, wünſcht ſein J Reichstage
zu behalten, kann alſo nicht zum Bundesrathsbevoll-
mächtigten ernannt werden.

Die Entſcheidung des Bundesraths über
den Börſenſteuergeſetz-Entwurf dürfte in kürzeſterI zu erwarten in Dem Vernehmen nach iſt der

eſetzentwurf nicht, wie anderweitig von ſonſt gut in
formirter Seite gemeldet wurde, an die Ausſchüſſe verwieſen worden, ſondern es ſoll im Plenum darüber ver

handelt werden. Man wird kaum fehl gehen, wenn manannimmt, daß das Votum des prenßiſchen Staatsraths

maßgebend für die preußiſche Abſtimmung im Bundesrath
o wird und daß nach Lage der Dinge hierüber bereits

eſchluß gefaßt ſein dürfte. Die Stellung der meiſten
Bundesregierungen zu dem Entwurf iſt bekannt und es
iſt nicht wahrſcheinlich, daß eine beſondere Vorberathung
in den Ausſchüſſen oder jetzt noch eine n Ein
holung von Jnſtruktionen der Einzelregierungen ſich als
unabweislich ergeben wird, ſo daß die Annahme des Ent-
wurfs in einer der nächſten Plenaſirtzungen des Bundes
raths mit großer Majorität nahezu als außer Zweifel
ſtehend betrachtet werden kann.

Der „Reichsbote“ beklagt, an der Börſenſteuer-
vorlage den Mangel, daß ſie ſich nicht auch auf
Emiſſionen, insbeſondere aus ländiſcher Börſentitel
erſtreckt. Die Annahme von der das bezeichnete Blatt
in dieſer Kritik ausgeht, beruht anſcheinend auf einem
Jrrthum denn zu den Kauf und Anſchaffungsgeſchäften,
vÜÜmawwwwwavwwwwwwwaweeee v
Friedensbotſchaft nur der Aushängeſchild ſei, im Hintergrunde
ich aber die Abſicht verſtecke, Convertiten zu machen für
om, denn Rom kennt nur einen Frieden der heißt:

Unterwerfung. Jn dieſen Tagen kommt mir nun das
Blatt aus Anlaß meiner Kritik der Dr. Anger'ſchen Schrift
wieder in die Hände. Auch heute noch kleidet ſich das
Blatt in den Schein des Friedensboten und des ehrlichen
Maklers. Aber wie herrliche Fortſchritte hat es doch ge
macht. Wie unverhüllt ſchaut jetzt die ultramontane Ge
ſinnung durch den verbleichenden Schein hindurch. Jn
derſelben Nummer, in welcher Herr J. D. ſich mit meiner
Beſprechung der Dr. Anger'ſchen Schrift beſchäftigt, findet
ſich unter „Eingeſandt“ neben einer lobenden Empfehlung
der Schrift: Was zieht uns nach Rom? etwas über „Kirche
und Staat“, das „der gelehrte Schreiber und Sammler
aus dem Bamberger Paſtoralblatt“ mitgetheilt hat. Da-
rin finden ſich da ich leider nicht Alles hierherſchreiben
kann folgende Sätze: „Rechtlich iſt alſo das Territorium
der Kirche das ganze Weltall, factiſch jedes chriſtliche
Land. Und wie Letzteres in ſtaatlicher Ordnung das
Dominium ſeines Fürſten, ſo iſt es in geiſtlicher Ordnung
das Dominium ſeines Papſtes. Wo fände ſich auch ein
Fürſt verwegen genug, daß er es wagen würde, ſich dem

eilande ſelbſt gegenüber zu ſtellen und ihm zu ſagen:Hiſes Volk iſt das meinige, Du haſt keinen Anſpruch

darauf! Chriſtus iſt aber in ſeinem Stellvertreter, die
Autorität Chriſti iſt ſonach auch diejenige ſeines Statt-
halters. Die Könige ſollen wie Carl der Große
ſein, der ſich in ſeinen Erlaſſen den Helfer der Kirche
nannte.“

(Fortſetzung folgt.)

wie ſie in Tarifnummer 4 behandelt werden, gehört die
Uebernahme und Weitervergebung ausländiſcher Börſen
artikel ganz ohne Frage. Geſchäfte dieſer Art ſind eigent
lich nichts Anderes, als Kaufgeſchäfte; an dieſem Charakter
des Geſchäfts ändert der Umſtand nichts, daß die Reali-
ſation des Geſchäfts ſich zum Theil auf einen weiteren
Zeitraum erſtreckt. Die von deutſchen Häuſern emittirten
Titres werden daher von den Beſtimmungen des Geſetzes
getroffen.

Fürſt Bismarck iſt am Sonnabend Nachmittag in
längerer Audienz vom Kaiſer empfangen worden. Am
Sonnabend Vormittag veröffentlichte noch wie wir
geſtern erwähnten die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine hoch-
offiziöſe Mittheilung inhaltlich der die neuralgiſchen
Schmerzen des Reichskanzlers in der letzten Zeit ſo heftig
waren daß ſie ihn zeitweiſe beim Sprechen hinderten
und er deshalb auch am Erſcheinen im Reichstag in den
letzten Tagen gehindert war. Nachdem die Beſſerung im
Zuſtand des Fürſten durch die Audienz beim Kaiſer
konſtatirt iſt, darf man wohl den Hauptnachdruck jener
Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ auf die Konſtatir-
ung der Thatſache legen daß Fürſt Bismarck an den
letzten Reichstagsverhandlungen ſich nicht betheiligen konnte.
Mit der Audienz bei dem Kaiſer am Sonnabend ſteht
jedenfalls die Sitzung des preußiſchen Staats-
miniſteriums im Zuſammenhang, welche am Sonntag
Nachmittag 2 Uhr unter Vorſitz des Reichskanzlers
Fürſten Bismarck im Reichskanzlerpalais S
hat. Auch dieſe Thatſache verbürgt die anhaltende Beſſer-
ung im Geſundheitszuſtand des Reichskanzlers.

Bezüglich der Entſcheidung über die eingegangenen
SubmiſſionsoffertenfürdieDampferſubvention
hat ſich, wie wir hören, bei Prüfung einzelner derſelben
ergeben, daß über mancherlei Fragen mit einzelnen Sub-
mittenten noch ein Meinungsaustauſch ſtattzufinden
haben wird. Die unter Nr. 4 der vom Reichstage ange
nommenen Hauptbedingungen ausgeſprochene Ver
pflichtung, daß bei der Hin und Rückfahrt der ſub-
ventionirten Dampfer ein belgiſcher oder hollän-
diſcher Hafen anzulaufen ſei, wird ſich aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach für die Zukunft noch läſtiger geſtalten,
als dies ſchon jetzt der Fall iſt. Die Jntereſſenten be-
ſtürmen die maßgebende Stelle mit ihren Vorſtellungen
die rheiniſche Jnduſtrie plaidirt für Rotterdam,
die Jnduſtrie im Saargebiete für Antwerpen; und
daneben laufen noch Eingaben, welche Amſterdam reſp.
Vliſſingen vorſchlagen. Jn dieſen Tagen erſt war eine
Deputation aus Amſterdam in Berlin, um bei dem Staats-
ſekretär im Reichsamt des Jnnern, Staatsminiſter von
Bötticher, ſür ihren Platz zu wirken. Eine Entſcheidunin Bezug auf' den anzulaufenden Hafen iſt wahnegenß

nicht eher zu erwarten, als bis die Entſcheidung in der
Submiſſion ſelbſt ergangen iſt.

Als Geburtstag der deutſchen Eiſenbahnen
kann mit Recht der 14. Mai 1835 gelten. An dieſem
Tage fand dank der ſteten Anregung und Förderung
Friedrich Liſts in Leipzig die Actienzeichnung auf
die erſte größere Eiſenbahnſtrecke Leipzig- Dresden
ſtatt. Die ganze Stadt war in Aufregung, viele Neu-
gierige umſtanden die Zeichenſtelle, der Erfolg übertraf
alle Erwartungen. Trotz der vielen Gegner und Beſpötter
des Unternehmens waren ſchon am erſten Tage 5 Uhr
Nachmittags Actien für eine Million Thaler gezeichnet
und am folgenden Tage das ganze Actienkapital (15000
Actien zu 100 Thlr.) untergebracht. Die fünfzigſte
Wiederkehr der glücklichſten und großartigſten Umwälzung
aller Verkehrs und Betriebsverhältniſſe iſt klanglos vorüber-
gerauſcht. Jmmerhin vollzog ſich ein beſonderes Ereigniß
zu dieſer Zeit. Am 15. Mai d. J. wurden im Reichs-
amt des Jnnern die Anerbietungen eröffnet, welche
unternehmende Hanſakaufleute gemacht haben, um die
deutſche Flagge weithin in fremde Welttheile zum Nutzen
und Segen des deutſchen Handels und der deutſchen Jn
duſtrie zu führen. Der alles beſſer wiſſenwollende Spott
und Hohn, der vor 50 Jahren die Deutſchen von dem
großen Unternehmen abzuſchrecken ſuchte, hat auch jetzt
nicht gefehlt. Das würdige Kleeblatt Eugen Richter,
Dr. Windthorſt und Kayſer hat mit ſeinen Mannen
alles aufgeboten, damit ihre Kurzſichtigkeit und Scheelſucht
für lange Zeit in den Blättern der Geſchichte aufbewahrt
werden. Die Entwicklung der deutſchen Dampferunter-
nehmungen werden ſie ebenſowenig hindern können, wie es
ſeiner Zeit ihre Geſinnungsgenoſſen vor fünfzig Jahren
den Dampfwagen gegenüber zu thun vermochten.

Die Haltung der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
im Reichstag iſt ein Thema, welches kürzlich auch von uns
erörtert worden iſt. Der eigenen Partei ſind ſie offenbar
zu zahm und matt geweſen. Eine gewiſſe Mäßigung in
ihrem Auftreten war nicht zu verkennen. Jhre agitatoriſchen
Leiſtungen von der Rednerbühne des Reichstags hielten
ſich lange nicht auf der Höhe früherer Zeiten. Sie haben
ſogar, wie z. B. bei der Dampferſubvention und der Börſen-
ſteuer, mitunter Neigung gezeigt, aus der ſchroffen Oppo-
ſitionsſtellung herauszutreten und Verſuche gemacht, poſitiv
an der Geſetzgebung mitzuarbeiten; ſie haben einen eigenen
Arbeiterſchutzgeſetz- Entwurf eingebracht, der neben manchen
Extravaganzen doch auch manchen ganz discutirbaren Vor
ſchlag enthielt. Rechter Ernſt war es ihnen freilich nicht
mit der poſitiven Mitarbeit. Es wurde mit Recht geklagt,
daß ſie von allen Parteien die ſchlechteſten Be-
ſucher der Plenar- und namentlich der Commiſſions-
Sitzungen geweſen, auch wenn Fragen zur Verhandlung
ſtanden, welche die wichtigſten Jntereſſen der ihnen
nächſtſtehenden Erwerbskreiſe betrafen. Schließlich
haben ſie ſich, als ſie noch einmal von ſich reden machen
wollten, noch durch etliche Ungezogenheiten bemerklich
gemacht, und nachdem ſie den Reichstag zwei Tage lang
nutzlos aufgehalten hatten, waren ſie ſelbſt von allen Par
teien in der Schlußſitzung, welche ſie noch dazu vor dem
Hoch auf den Kaiſer in demonſtrativer Weiſe
verließen, verhältnißmäßig am wenigſten zahlreich an-
weſend. Mit beſonderer Befriedigung werden ſie wohl auf
dieſe Thätigkeit ſelbſt nicht zurückblicken. Die Erwartung,
daß mit der Verdoppelung ihrer Reichstagsſitze auch die
Bedeutung und Wirkſamkeit der Partei erhöht würde, hat

ſich keineswegs beſtätigt. Mit der Zeit werddoch wohl inne werden, was ſie von dieſer T ehe
Vertretern ihrer Intereſſen eigentlich zu erwarten ar

Die von einigen Pariſer orleaniſtiſchen Blätt
ern laneirte Behauptung, daß in dem nene

Konflikt Fürſt Bismarck, anſtatt den Frieden zu fötden
bemüht geweſen ſei, das glimmende Feuer zur g,
Flamme anzufachen, iſt von der deutſchen Preſſe bereits
eingehend widerlegt worden. Jn ſehr energiſcher
wird dieſe alberne Verdächtigung auch von dem Berline
Korreſpondenten der „Kölniſchen Zeitung“ abgefertigt r

Wir möchten hier nur noch auf ein Argument aufmertſ
machen welches, obwohl unſeres Erachtens das konkludenteſte
bisher überſehen worden iſt. Die deutſche Politik hat
unſere Preſſe ſchon wiederholt hingewieſen hat, von Anfang
nie daran geglaubt daß England die ernſtliche Abſicht gehabt
habe, ſich in einen Krieg mit Rußland einzulaſſen. E

n eine England hatmit Schwierigkeiten aller Art im Jnnern zu kämpfenFeldzug gegen den Mahdi hat einen Verlauf d der
den Britiſchen Staatsmännern wünſchenswerth erſcheinen laſſen
muß, die Truppen unter irgend einem Vorwand aus dem Sudan

r Endlich iſt auch die Lage der Engländer in
Indien keine erfreuliche; ſie brauchen dort Truppen. Um öllen

dieſen Schwierigkeiten zu begegnen hielt das engliſche Kabinet
es für zweckdienlich, in die Kriegstrompete zu ſtoßen. Unſere
Börſen haben ſich vielleicht eine Zeit lang dadurch täuſchen laſſen
unſere Staatsmänner aber nicht. ihnen hat der Ton nicht
kriegeriſch in den Ohren geklungen. Freilich machte ſich einige
wenige Tage die Beſorgniß in Berlin geltend, Herr Gladſtone
möchte ſich in die Rolle des kriegeriſchen Briten ſo hineinſpielen
daß er darüber die Unterſcheidung zwiſchen Fiktion und Wirk-
lichkeit verlieren könnte. Jndeß ſehr bald ſah man ein, daß man
doch nur einen Mimen vor ſich hatte, der ſeine Rolle allerdings
muſterhaft zu ſpielen wußte. Unſere Staatsmänner haben alſo
niemals an ein „glimmendes Feuer geglaubt; ſie konnten daher
auch nicht an „ein Anfachen zur Flamme“ denken.

Es beſtätigt ſich, daß der Sultan von Zanzibar
nicht nur gegen die Erwerbungen der deutſchen oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft auf dem afrikaniſchen Feſt-
lande proteſtirt hat, ſondern ſogar dreihundert
Soldaten unter dem Befehle ſeines Generals Mathews
in die deutſche Kolonie einrücken und u. A. den der
deutſchen oſt afrikaniſchen Geſellſchaft gehörigen Ort
Mkondgwa, in deſſen Nähe ſich Graf Pfeil befindet, be
ſetzen ließ. Ob der Sultan dieſen Schritt auf Anrathen
irgend eines europäiſchen Bevollmächtigten in Zanzibar
unternommen hat, muß dahingeſtellt bleiben. Wie die
„Tägl. Rundſch.“ ausführt, hat der Sultan dadurch, daß
er von den aus dem Jnnern kommenden Waaren an der
Küſte Zölle erhob, völkerrechtlich anerkannt, daß jenes von
deutſcher Seite erworbene Gebiet dem ſeinigen gegenüber
Ausland ſei. Er hätte ſich alſo eines Eingriffs in fremde
Rechte ſchuldig gemacht. Die Situation des Sultans kann
bei einem Konflikte mit dem deutſchen Reiche auf ſeiner
ringsum von der See her leicht zugänglichen Jnſel keine
beſonders günſtige ſein. Für die deutſchoſtafrikaniſche
Geſellſchaft ergiebt ſich aus den gegenwärtigen Verhält
niſſen in Zanzibar, daß ſie bis zur Beilegung des Kon
flikts weitere Auswanderer nicht zur Ueberſiedelung er-
muthigt. Die mit der vorigen Expedition abgegangenen
Auswanderer werden unter dem Schutze des deutſchen Ge
neralkonſuls in Zanzibar verweilen, bis der Weg in's
Jnnere wieder ungefährlich wird. Die nächſte und vor-
läufig letzte e ine wird nächſten Dienstag Berlin
verlaſſen. Zu ihr gehören der Lieutenant Schlüter aus
Weſel, der auf ſein Anſuchen in die Landwehr verſetzt iſt
und als Landwehr- Offizier einen zweijährigen Urlaub er
halten hat, ſowie der Jngenieur Rohde, der ſich 15 Jahre
lang in den holländiſchen Beſitzungen Hinterindiens aufge-
halten und dort im Dienſte der Regierung verſchiedene
Aemter bekleidet hat.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jn der Sonnabend-Sitzung des

ungariſchen Unterhauſes erklärte der Miniſter für
Kommunikationen, Kemeny, in Beantwortung der Jnter-
pellation über die angeblich germaniſirende Tendenz des
deutſchen Eiſenbahnverbandes, daß der gedachte Verein
eine ſolche Tendenz nicht verfolge und ſich lediglich mit
Verkehrsfragen und techniſchen Fragen beſchäftige. Zu
einer Verfügung des Jnhalts, daß der Verein ſich nicht
in interne Angelegenheiten miſche, liege daher keinerlei
Nothwendigkeit vor. Auf die Jnterpellation wegen der
Einwanderung von Juden aus Rußland erklärte
Miniſterpräſident Tisza, von einer Maſſeneinwanderung
von Juden ſei ihm nichts bekannt, es ſeien daher auch
keine außerordentlichen Maßnahmen nöthig, er werde gegen
diejenigen, die nach Ungarn kommen wollten, nur deshalb,
weil dieſelben einer gewiſſen Confeſſion oder Race ange-
hörten, keinerlei Cordon ziehen laſſen. Am Schluſſe der
Sitzung bemerkte der Miniſterpräſident noch, die Regierung
beabſichtige, in dieſer Seſſion keine neuen Vorlagen mehr
zu machen, ſondern werde die Schließung der Seſſion be
antragen, ſobald das Oberhaus die vorliegeuden Geſetz
entwürfe erledigt habe.

Der kroatiſche Landtag hat ſich nach Erledigung
des Budgets vertagt und tritt erſt im Herbſt wieder
zuſammen.

Frankreich. Unter der Ueberſchrift „Krupp und
Bange“ bringt die franzöſiſche Correſpondenz der „Agence
Havas“ folgende Erzählung:

„Jn betreff der Bangeſchen Rieſenkanvne erhalten wir aus
Serbien eigenthümliche Berichte. Die alte Fabrik Cail hat bei
der Lieferung für die ſerbiſche Artillerie über ihren gefürchteten
Mitbewerber Krupp den Sieg davongetragen. Die nähern Um-
ſtände, welche bei dieſer Entſcheidung in Betracht kamen, gereichen
der ſerbiſchen Regierung ſowohl als auch der Gediegenheit der
franzöſiſchen Jnduſtrie zu großer Ehre. Der Oberſt v. Bange
hatte 6* Millionen, Krupp 11 Millionen verlangt. Kaum hatte
Krupp von dem Preiſe ſeines Nebenbuhlers gehört ſo ging er
mit ſeiner Forderung auf fünf Millionen Francs herunter. Herr
v. Bange, durch den ſerbiſchen Kriegsminiſter hiervon in Kenntniß
geſetzt, erklärte, daß ſein Haus in ehrlicher Weiſe ſeine 10 pCt.
an dem Handel verdiene und ſich auf irgend einen Abſchlag nicht
einlaſſen könne. Daraufhin bedachte ſich die ſerbiſche Regierung
keinen Augenblick, der Fabrik Cail, trotz des höhern Preiſes,
Preß Auftrag zu übergeben. Um Krupp die Lieferung zum
Preiſe von fünf Millionen zu ermöglichen und dadurch ſeinen
Weltruf zu behaupten wollte ihm die deutſche Regierung einen

uſchuß von anderthalb Millionen bewilligen. Der franzöſiſchen
Induſtrie iſt es übrigens gelungen das Uebergewicht Krupps
ins Wanken zu bringen denn wiederum ſind zwei Aufträge,
einer von der rumäniſchen und einer von der mexicaniſchen Re
gierung, Krupp entgangen und Saint-Chamond und dem Creuzot
zugedacht worden.“
W&ie wenig glaubwürdig dieſer Bericht iſt, ergiebt ſich
ſchon aus der einen, von jedem zurechnungsfähigen Men
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chen ſofort zu ide tRegierung anderthalb Millionen oder auch nur einen
Pfennig habe opfern wollen um dem Hauſe Krupp
den Sieg über den franzöſiſchen Nebenbuhler zu ver
ſchaffen.

weiz. Bei dem eidgenöſſiſchen Bundesrathiſt a de eines Dr. Bartling aus London für die
Conceſſion einer Vierwaldſtädterſee- Eiſenbahn
von Luzern nach Altorf eingegangen.

In Dänemark dauern die meiſtentheils im Geheimen
betriebenen e der Radicalen gegen das Cabinet
Eſtrup ununterbrochen fort. Von höchſtem Intereſſe iſt
eine durch das Hauptorgan der Socialdemokratie ver-
breitete Mittheilung, vor deren Veröffentlichung ſich
die Linkenblätter ſorgfältig in Acht genommen haben
in welcher erklärt wird, daß gelegentlich einer größeren

arteiverſammlung der beiden Linkengruppen, die am
Hienſtag in Kopenhagen ſtattfand, die Stiftung eines
Agitationsfonds erfolgte, und weiter Beſchlüſſe über den
Modus der zukünftigen Kriegsführung gegen das Cabinet
gefaßt wurden. Man darf dieſe Sachen indeß nicht

ernſt nehmen, denn es ſteht unumſtößlich feſt, daß ſich
allenthalben im Lande eine Strömung nach rechts geltend
macht, die mit den Hoffnungen, welche der Radicalismus
auf die Zukunft ſetzt, nicht recht in's Einvernehmen zu
ſetzen iſt. Man wird deſſen überall nach und nach über-
drüſſig und müde, ſelbſt die geringſten, für kleinere Kreiſe
jedoch mehr oder weniger Bedeutung beſitzenden Forder-
ingen der Regierung durch die Oppoſition in die Rumpel-
kammer geworfen zu ſehen, und man verſpürt überall mehr
und mehr, daß eine gedeihliche Entwickelung des Staats
weſens nicht auf dem Wege einer conſequenten Negations
politik, wie ſie von der Linken beliebt wird, erzielt zu
werden vermag.

Auch in Rorwegen arbeitet eine Partei auf die
Unterminirung der geordneten Verhältniſſe unabläſſig hin.
In voriger Woche hatten wir zu berichten, daß es der
Thätigkeit derſelben gelungen den Kriegsminiſter Dage
zu enffernen, in der gegenwärtigen iſt zu regiſtriren, daß
man augenblicklich nachdem der vorerwähnte Coup ge-
glückt, damit beſchäftigt iſt auch dem Obercommandanten
der Armee, Oberſt With, ſein Amt ſo ſchwer zu machen,
daß er ſich zur Aufgabe deſſelben entſchließt. Das Leib-
organ des neuen „Kriegsminiſters“ Sverdrup thut ſein
Möglichſtes den verdienſtvollen Offizier fortzuſcheuchen,
und proclamirt bereits als Nachfolger deſſelben den Oberſt
lieutenant a. D., jetzigen Staatsreviſor Hjort, einen Mann,
deſſen Vorgeſchichte mitunter ein nicht ganz ſauberes Blatt
aufweiſt. Es unterliegt kaum irgend welchem Zweifel,
daß es den an der Entfernung des Oberſten With
Jntereſſirten, wenn auch vielleicht erſt nach längeren
Mühen, endlich gelingen wird, denſelben von ſeinem Platze
zu verdrängen denn immer deutlicher tritt es zu Tage,
daß Sverdrup um jeden Preis ſeine Alleinherrſchaft über
die ausſchlaggebenden Staatsgewalten ins Leben zu rufen
geſonnen iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des
Montag Vormittags den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher entgegen, arbeitete Mittags längere Zeit mit
dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski und ſprach hierauf
den Geheimen Hofrath Bork. Nachmittags unternahm der
Kaiſer eine Spazierfahrt und entſprach um 5 Uhr mit
der Großherzogin von Baden einer Einladung des Staats
ſekretärs des Aeußeren, Grafen v. Hatzfeldt, zum Diner.

Der König der Belgier wird, wie man uns
meldet, nach Berlin am 20. Mai 1 Uhr abreiſen und da-
ſelbſt am 21. Mai 7 Uhr 28 Minuten Vormittags ein-
treffen. Der König wird am 21. und 22. in Berlin
bleiben, am 23. wird er ſich nach Potsdam begeben, wo
er bis zum 24. verbleiben wird. König Leopold wird von
Potsdam direkt ſich nach Brüſſel begeben.

Aus Anlaß des Beſuches des Königs der Belgier am
Berliner Hofe, deſſen Eintreffen am Donnerstag erwartet wird,
ſoll am Freitag Abend von den Muſikkapellen und Spielleuten
der ſämmtlichen in Berlin gegenwärtig befindlichen Garde-
regimenter, nahezu 1000 Mann an der Zahl, ein großer Zapfen-
ſtreich ſtattfinden, dem die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften
von den Balkonzimmern des königlichen Palais aus zuſehen werden. Am Vormittage deſſelben Tages wird König Leopold in
der Uniform ſeines Kurmärkiſchen Dragoner- Regiments Nr. 14
der Parade über die Berliner und Spandauer Garniſon auf dem
Tempelhofer Felde beiwohnen und Nachmittags an dem Parade
diner im Weißen Saale des königlichen Schloſſes theilnehmen,
u dem auch der belgiſche Geſandte geladen iſt. Am Sonnabend
zormittag wird der König unſern Kaiſer zur Parade und Ent
üllung des Denkmals Friedrich Wilhelm J. im Luſtgarten zu
otsdam dorthin begleiten und am erſten Pfingſtfeiertage einer

Einladung der kronprinzlichen Herrſchaften zum GaladinerkFolge
leiſten, welches zu Ehren des Geburtstages der Königin Victoria
von England im Neuen Palais ſtattfindet.

Graf Schuwalow, der neu ernannte ruſſiſche
Botſchafter, begab ſich am Sonntag Abend, nachdem er
einen kürzeren Beſuch bei dem Grafen Hatzfeldt gemacht
hatte, zu dem Fürſten Bismarck, woſelbſt er zum Souper
blieb. Graf Schuwalow wird ſeine Kreditive ſchon in
allernächſter Zeit übergeben.

In großer Lebensgefahr ſchwebte am Sonntag
der Luftſchiffer Lattemann, als er mit ſeinem Zwergballon
„Rotateur“ um 6 Uhr Abends in Weimanns Volksgarten
auf dem Geſundbrunnen aufſtieg. Der Ballon fiel 8
Uhr ſo rapid, daß er den Thurm der NicolaiKirche und
die Hausdächer in der Wallſtraße ſtreifte. Herr Latte-
wann, den die Geiſtesgegenwart nicht verließ, nahm die
Gelegenheit, daß der Ballon ſich ſchon bis auf die Baum
kronen des Logengartens ſenkte, wahr, denſelben abzu-
ſchneiden und ſich auf einem Baum zu retten. Der Ballon,
auf dieſe Weiſe von ſeiner Laſt befreit, ſchoß dann mit
raſender Schnelligkeit den Wolken zu und war im Nu dem
Auge entſchwunden. Herr Lattemann ſelbſt blieb bei dieſer
gefahrvollen Luftreiſe unverſehrt.

D Die feierliche Taufe der Kreuzerkorvette, welche
auf der Werft in Danzig erbaut worden iſt, hat daſelbſt
z Montag im Beiſein des Admiralitätschefs, General
teutenants v. Caprivi durch den Admiral Jachmann ſtatt

gefunden; dieſelbe erhielt zum Andenken an den 1864 bei
Jasmund ſtattgehabten Seekampf den Namen „Arcona“.

beurtheilenden Aufſtellung, daß die deutſche Ein wahrhaft ſalomoniſches Urtheil hat vor
Kurzem ein engliſcher Richter in Briſtol gefällt. Ein
Wucherer hatte einen armen Teufel verklagt, der in ſeine
Hände gefallen und ihm in Folge der obligaten Neben-ſpeſen und des empörend hohen eige von 25 Proz.
per Monat nicht weniger als 40 Pfd. Sterl. (800 Mar

ſchuldete, eine Summe, die für den Aermſten unaufbring-
lich war. Der Richter mußte natürlich den Schuldner
zur Zahlung verurtheilen in England exiſtirt kein
Wuchergeſetz! aber er that dies dergeſtalt, daß er dem
Angeklagten die Zahlung von monatlich 6 Pence (60 Pfg.)
an den Wucherer auferlegte, „da es nicht in ſeiner Kraft
ſtände, mehr als dieſe Summe über das zu verdieren,
was er unumgänglich nothwendig zum Leben brauche.“
Eine engliſche Zeitung rechnet nun aus, daß der Wucherer
145 Jahre alt werden müßte, wenn er das Geld ſeines
Schuldners mit Zinſen wieder erhielte.

Die Trauerfeier für Dr. Guſtav Nachtigal
welche am Sonntag Mittag die Geſellſchaft für Erdkunde und
die Anthropologiſche Geſellſchaft in Berlin im Saale der Sing-
akademie veranſtaltet hatte, nahm einen Verlauf, wie er würdi-
ger und erhebender kaum gedacht werden könnte. An der
ſchwarz verhangenen Rednertribüne war ein mächtiger Lorbeer-
kranz angebracht, welchen die Geographiſche Geſellſchaft zu Ham
burg ihrem Ehrenmitgliede gewidmet hatte. Auf der hoch auf
ſteigenden Eſtrade, deren Galerie gleichfalls ſchwarz ausgeſchla-
gen war, hatten die erſchienenen Deputationen, die ſonſtigen
Ehrengäſte und die Vorſtandsmitglieder der beiden einladenden
Geſellſchaften Platz genommen. Wir ſahen hier den Profeſſor
Frhr. v. Richthofen aus Leipzig, Buchhändler Friedrichſen ausHamburg, Geh. Rath Prof. Neumeyer aus Hamburg, General-

arzt Roth aus Dresden, Prof. Credner aus Greifswald, Vor
ſitzenden der dortigen Geographiſchen Geſellſchaft, Prof. Berlin
aus Stuttgart, den älteſten und intimſten Freund des Dahin-
geſchiedenen, den Berghem Direktor im Auswärtigen
Amt, den Unterſtaatsſekretär Lucanus und den Miniſterial-
Direktor Greiff vom Kultusminiſterium, den Wirklichen Geh.
Legationsrath von Kuſſerow, den Staatsſekretär a. D. Herzog,
die Profeſſoren Curtins, Bardeleben, Förſter, Beyrich, Ewald sen.,
Fritzſch u. A., den Direktor des ethnographiſchen Muſeums, Prof.
Baſtian, den Direktor des Märkiſchen Provinzialmuſeums Stadt
rath Friedel, Konſul Annecke, Dr. Jannaſch, General von Strub-
berg u. A. Die Ehrenplätze im Saale ſelbſt waren den An ver
wandten Nachtigals, der tiefgebeugten Schweſter, deren Ge
mahl, dem Paſtor Prietze aus Güterglück und deren drei Kindern
eingeräumt worden. Auf dem Tiſche des Vorſtandes waren die
Adreſſen und ausgelegt, welche aus Leipzig, Karls-
ruhe, München, Bremen und Hamburg eingegangen waren.
Der Saal war bis auf den letzten Platz dicht gefüllt in den
Logen ſaß ein diſtinguirtes Damenpublikum. Der Akademiſche
Geſangverein eröffnete die ernſte Feier mit dem ſtimmungsvollen
Geſange des 90. Pſalms. Alsdann nahm Dr. Reiß das Wort:
„Die Nachricht von dem Tode jenes Mannes, deſſen Andenken
zu feiern wir heute hier verſammelt ſind, hat in Deutſchland alle
Herzen erſchüttert und in tiefſten Schmerz verſenkt, Es i ein
ſchwerer, unerſetzlicher Verluſt. Jn ihm vereinigte ſich der kühne
Reiſende, der Forſcher, der gründliche Gelehrte mit einer liebens
würdigen Perſönlichkeit, mit einem edlen Charakter voll wahrer
Humanität und großen Patriotismus. So war er der Liebling
ſeiner Narion, die in ihm die Verkörperung vieler ihrer beſten
Eigenſchaften liebte und ehrte. Die Feſte und Ehrenbezeugungen,
die dem glücklich Heimgekehrten zugedacht waren, ſie haben ſi
verwandelt in eine Trauerfeier.“ Prof. Virchow äußerte ſi
etwa wie folgt: Keinem der Afrikareiſenden vor ihm und gegen
wärtig iſt es beſchieden geweſen, ſo ſehr wie Nachtigal dem
Herzen des Volkes unmittelbar nahe zu treten, keiner iſt ſo ſehr,
wie er zugleich der offizielle Vertreter der Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Afrika geweſen. Was er geleiſtet, iſt um ſo
höher anzurechnen, als er gar nicht ſpeziell zum Reiſenden er
zogen war, als er ſeine Laufbahn begann. Faſt ohne Mittel,
unter höchſten Entbehrungen, lange Zeit der Krankheit und dem
Siechthum ausgeſetzt, hat er es verſtanden, in das Herz von
Afrika den erſten klaren Weg zu finden und die Aufgaben zu
fixiren, welche die Forſchung nunmehr weiter zu löſen hat.
Virchow gab zum Schluß noch den Gefühlen des perſönlichen
Schmerzes Ausdruck. Der wiſſenſchaftlichen Bedeutung des
großen Todten zu gedenken, war Dr. Paul Güßfeldt zu-
gefallen: „Von einem Manne ſoll ich reden, deſſen Thaten
der Welt angehören, und habe doch nichts, als meine Freund
ſchaft und meinen Schmerz, dieſe heilige Pflicht zu erfüllen. Jn
dieſem feierlichen Moment will es mich bedünken, als hätte ich
nur darum einige Jahre für Afrika hingegeben, um tiefer wür-
digen zu können, was Nachtigal für uns gethan hat. Wie er
ſelbſt ſeinem Leben die Größe dadurch gab, daß er ſeine ganze
Perſon in den Dienſt höherer Zwecke ſtellte, ſo ſoll auch das
letzte Scheidewort nur den Verdienſten des Dahingeſchiedenen
gelten, nicht unſerm Schmerze.“ Nachdem der Redner den amt-
lichen Bericht des Kommandanten der „Möve“ verleſen hatte,
welcher erſt geſtern hier eingegangen war, gab er einen kurzen
Abriß der wiſſenſchaftlichen Thätigkeit Nachtigols und einer
Würdigung ſeiner perſönlichen Eigenſchaften. Jn dem kurzen
Schlußwort theilte Herr Dr. Reiß dann noch mit, daß man ge
denke, ſowohl an Nachtigals Grabe als in Berlin ein
Denkmal zur Erinnerung an den großen Todten zu
er richten. Während die Verſammlung ſich von den Sitzen er
hob, intonirte der Chor die Motette „Selig ſind die Todten“,
mit der die Feier ſchloß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondnzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattete.)

w Hettſtedt, 17. Mai. (Un glücklicher Sturz.)
Jm Friedrich-Wilhelmsbade ſtürzte der erſt ſeit wenig
Wochen verheirathete Klempner und Kupferſchmied Rokohl,
als er eine Dachrinne anbringen wollte, ſo unglücklich von
der Leiter auf einen Stein, daß er ſchwerkrank in ſeine
Behauſung geſchafft werden mußte.

Wochen-Heberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. Mai.

ktiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu

1392 berechnet 594,124,000 Zun. 21,438,000
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 23,510,000 3un. ,397,000
3) do. an Noten anderer Banken 15,620,000 Abn. (413,000
4) do. an Wechſeln 328,869,000 Abn. 20,498,000
5) do. an Lombardforderungen 53,740,000 Abn. 9,543,000
6) do. an Effekten 29,439,000 Abn. 4,439,000
7) do. an ſonſtigen Aktivn 23,855,000 Abn. 804,000

Paſſiva.8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
M der Reſervefonds 21,356,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 686,406,000 Abn. 22,505,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 232,124,000 Zun. 9,496,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 442,000 Abn. 59,000

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 18. Mai 1885.

Granulated
Kryſtallzucker J
Kryſtallzucker II.
Korn zucker von 96 2480--25,20
Kornzucker von 259 2328024,20
Kornzucker 88 Rend. 23,70-—23,90Nachproducte 88-92 S v e

do. 7509 Rend. 19,50 20,80
Tendenz: Stramm,

e.

Raffinade 30,75Meli 30,25-30,50 .4.Gem. Raffinade 30,00
Gem. Melis 29,25-29,50
Tendenz: Steigend.
Karte felſviritus per 10,000 l- loco ohne Faß 44390

Markktberichte.
Vagdeburg 18. Mai Landweizen 178 183

eiß- glatter engl. Weizen 167--174 Rauh
weizen 162-168.4, Roggen 148--153 .4, Chevaliergerſte

Landgerſte 140-160 .4, Hafer 148--160 .4 für
000 kg

Berlin. 18. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez. Loco 156-180 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualität 172,5 bez, ver dieſen Monat 4 bez., per Mai-
Juni 173,25 173,5 .4 bez., per Juni-Juli 173,25--173,5 bez.,
per Juli-Auguſt 175,75 176 bez., per AuguſtSeptember

bez., per September Oktober 181-180,5-- 181 .4 bez., per
October- November bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
geſchäftslos, Termine behauptet, gekündigt 6000 Ctr. Kündigungs-
preis 148,5 bez. Loco 138--150 .4 nach Qualität bez. Liefer-
ungsqualität 147,25 4 bez. ruſſiſcher bez., inländiſcher
bez., per dieſen Monat und per MaiJuni 148,25-148--148,75
bez., ver Juni-Juli 148,75--148,5--149 .4 bez., per Juli Auguſt
150,75- 150-151 .4 bez., per AuguſtSeptember bez., per
September Oktober 154— 153-154 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. loco geſchäftslos, große und kleine 125--185 nach Qua
lität bez. Hafer per 1000 Kilogr loco flau, Termine flau, ge
kündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis 140 .4 bez., Loco 130 163
nach Quulität bez. Lieferungsqualität 140 bez., pommerſcher
155--156,5 .4 ab Bahn bez. preußiſcher bez., guter
bez, feiner bez. ſchleſiſcher 4 bez., ruſſiſcher 143--144

ab Bahn bez., geringer 130 ab Bahn bez., ver dieſen Mo
nat 140,75 4 bez., per MaiJuni 139,75--140,25-- 140 .4 bez., per
Juni-Juli 138 137,25- 137,5.4 bez., per Juli-Auguſt 136,5 136

bez., per September-Oktober 135,5-135,25-135,5 bez.
Mais per 1000 Kilogr. loco Termine unverändert, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis bez. Loco 115--120 4 nach
Qualität bez., per dieſen Monat 4 bez., per MaiJuni

bez., per Juni-Juli 4 bez., per Juli Auguſt 4 bez.
per AuguſtSeptember bez. Erbſen per 100 Kilogr.
Kochwaare 146-—205 bez., Futterwaare 128--140.4 nach Qua
lität bez. elſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Win
terraps bez., Sommerraps 44 bez., Winterrübſen .4
hez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit
Faß, matter, ge'ündigt Ctr., Kündigungspr. 4 bez., Loco
mit Faß Hez., ohne Faß 4 bez. ver dieſen Monat
und per MaiJun j 51,6—51,7 .4 bez., per Juni-Juli 51,4— 51,5
4 bez., per Juli-Auguſt .4 bez., per September-Oktober 52,6
4& bez., per Oktober- November bez., per November-Dezem-
ber 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez, loco
bez. Lieferung bez. Spiritus ver 100 Liter à 10010,000 Termine etwas matter, gekündigt 30000 Liter,
Kündigungspreis 44,2 bez., Loco mit Faß bez., per dieſen
Monat und per MaiJuni 44,3--44,2-—44,3 bez., per Juni-
Juli 44,5- 44,244,3 bez., per Juli- Auguſt 45,3-45,245,3 .4
bez., per AuguſtSeptember 46,2-46 46,2 bez., per September
Oktober 47—46,7-46,8 bez., per Oktober November 46,5
46,3—46,4 .4 bez., per November- Dezember 46,3-46,2 -4 bez.J per 100 Liter à 1000 10,000 loco ohne da

ez.
Weizenmehl Nr. 00 24,75 22,75, Nr. 0 22,75 20,50,

Nr. O u. 1 Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack ſchließt feſt, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis bez., per dieſen Monat und per Mai-Junf 20,20 .4
nom., per Juni Juli 20,20--20,26 .4 bez., per Juli Auguſt
20,50-20,60 .4 bez., per September-Oktober 20,80--20,90 .4 bez.

Amſterdam den 18 Moai. (Schlunoericht.) Welzen auf
Termine unverändert, per November 221. Roggen loco
höher, auf Termine unverändert, per Mai 147, per Oktober 155.

Raps per Herbſt 318 Fl. Rüböl loco 30, per Herbſt 29.
Londvon, den 18. Mai. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Ge

treidearten träge, Preiſe zu Gunſten der Käufer. (Schlußbe-
richt.) Getreide träge, Weizen 1--2 Sh., Mehl und Hafer a

Sh., Mahlgerſte und Mais Sh. niedriger als vorige
Woche, Erbſen und Bohnen ruhig, angekommene Weizenladungen
ſchwächer.

Liverpool 18. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſaß 7000 wollen. Feſt. Tagesimport
1009 Ballen. (Schlußbericht.) Umlotz 7000 Ballen davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Stetig. Middl.
amerikaniſche Juni-Juli- Lieferung 52 Verkäuferpreis, Juli-
Auguſt Lieferung 5 AuguſtSeptember Lieferung 6* Ver
käuferpreis, SeptemberOktober- Lieferung 5* NovemberDe-
cember- Lieferung 52 d. Verkäuferpreis. Upland good ordi-
nary 5/16, do low middling 5 W 16, do middling 55 d.

Börſennachrichten.
BVerlin, 18. Mai. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung; die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein
und konnten ſich weiterhin theilweiſe noch etwas heben. Jn

dieſer Beziehung waren die günſtigen Tendenzmeldungen welche
von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von hervorragendem
Einfluß; außerdem wirkte der überaus flüſſige Geldſtand weiter
befeſtigend. Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für hei
miſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich der Haupttendenz entſprechend zumeiſt etwas beſſer
ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige traten

in feſter Geſammthaltung theilweiſe in regeren Verkehr. Der
Privatdiskont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas höherer No-
tiz mäßig lebhaft um; Franzoſen und andere Oeſterreichiſche
Bahnen waren feſter und ruhig, Lombarden etwas beſſer und
lebhafter. Von den fremden Fonds ſind ſowohl Ruſſiſche An
leihen und Noten wie Ungariſche 4 Goldrente und Jtaliener
als feſter und lebhafter zu nennen. Deuſche und Preußiſche
Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren feſt
und ruhig Bankktien waren feſter und ſchließlich auch leb
hafter; DiskontoKommanditAntheile etwas höher und lebhafter

Jnduſtriepapiere recht feſt und lebhafter; auch Montanwerthe
ſteigend. Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſt und theilweiſe leb-
hafter, wie namentlich Mainz-Ludwigshafen und Mecklenburgiſche.

Gotthardbahn belebt und höher.

Wauafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 18 Mai Abends am neuen Unterhaupt
1,94, am 19. Mai am neuen Unterhaupt 1,96 Meter.

Waſſferſtand der Elbe ber Magdeburg am 18. Mai.
Am Pegel 1,20 Meter über 0.

Waſſerſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Strauß
furt am 18. Mai 1,25 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
18. Mai. Die Rettungsſtation KoppalinBremen,

der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele-
graphirt: Am 16. Mai von dem deutſchen Schooner

Koppalin.

„Johanna“, Kapitän Ermelin, geſtrandet bei Luebtow,
3 Perſonen gerettet durch den Raketenapparat der Station

Sturm aus Norden mit Regen.
Belgrad, 18. Mai. Der König übertrug für die

Dautr ſeiner Abweſenheit die volle Regierungsgewalt auf
den Miniſterrath. Der König trifft morgen in Wien
ein. Der zur Dispoſition geſtellte Miniſter Riſtics iſt
penſionirt worden.

London, 18 Mai. Die wegen Hochverraths, Brand-
ſtiftung und Theilnahme an Dynamitattentaten Angeklagten,
Burton und Cunningham, ſind heute von dem Kriminal-

gericht zu Old Bailey zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurtheilt worden.
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gerliner Börse V. 18, Mai. Eiſenb. StammPrioritätsActien.

hee T 47, 40a S an Z. accrooDeutſche Fonds. en
Fentſche Reiche Anleihe 1 1014,20 r r Ab 102.009
ren tonſol. Stag Anleihe 104,2653 Weimar Gera. I i

de. 104, 258 t»o, Staatsſ zuwſcheine za „90b)
do. Staats Präm.“Aul. 31 144, 256a Looſe Mk. p. St. r. 296.909 Deutſche

r a i ioritäts-Obligatione lerS Centr. r „8903 t „00 Gſtpreußiſche 4 101,7065 See i. e. t 99-00
ommerſche 4 1101,25b iV. u. V. Ser. 413oſen neue 4 101,106 z. v. Ser. 413 75b36h r via do. VII. Ser. conv. 413 208S i a g. de nre.5 z Jdo. vWe ſwreußiſche t 161-883. nene1181 werlin. anhaiier l. m. ii.S Kur und Reumärkiſche 4 1 r n. t. B. 101,806z gerig 1 e Berlin deren (gar.) a o. 785
i 40b Berlin-Görlitzer conb. undt Weh l 101,806frdl. re viwuin-danmdnig i. re S n e ze 5 van Potf Red. C. s t 2S. fr. Bei Stettin II. iII. n. FI. G. 4 101 9066z n e b. orr Bieblan greid. Lit. D. bis K. 4ſche Renten e 85,600 do. von 1876 5 102,208andw. Viakdbe Tor so do von 18 b 102,40b3B

b „500 CöinMind. II. III. IV. m. 1 162,00VI. Em. Lit. B. 4 102,2563

e t 183.882e Sorau-GubenAusländiſche Fonds. ärkiſch Poſen 101, 006
Naadeburo datirte r Tos 258

Sſerr. Siiherrente I 87 758 Le zig t. 60b6
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Halliſcher Tages -Kalender.

Mittwoch den 20. Mai:

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-
ſtein, Triftſtraße Nr. 10.

Kgl. Univerſitäts- litt (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9—12 Uhr,
chm. von 24 Uhr. Ausleihen und Abgabe der Bücher von 24 rNa

e e Jrewereten d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

Kgl. Hreigtaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden
orm. von 8--12 u. Nachm. von 3-5.

Standesamt:bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſ hliggungen.
Städtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8—1 u. Nachm. 3-4.

d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
ar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
rſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. WFatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtw. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtauraut „zum Markgrafen“.
J Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnholle.Inrurerein „Frieſen““: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“.
Kaufmänn. TurnVerein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

all. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Reiruskapzler Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“
Geſangverein eng Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr Ab. Uebungsabend

des gemiſchten Chores.
Katholiſcher Mänuer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaur. „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“.Zither- Verein „Harmonie“: Abds. 7 ühr Uebungsſtunde im Reſtaurant

„Roſenthal“
Aich- und Waageamt: (gr. Berlin 16a). Wochentags von 8—12 Uhr Mittags

Wochentags 6—12 und 1--6 Uhr.
und 2—6 Uhr Abends.Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23).

Etat we Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits-
anſta

Verpflegungsſtation I. für fremde Rfende: ebendaſelbſt.
Herberge zur veimath: Mauergaſſe 6b

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch

Neuwes esteor- Anfang “,7 Uhr: Das Wald mädchen (Sil
vang).

Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Concert. Ein Knopf. Die
Schulreiterin. Das Schwert des Damokles.

Priedrichroda n Thüringer al
Stunde von Schloß Reinharätsbrunn.

Klimatiſcher Kurort. Fichtennadelbad.
Bäder, Fichte, Soole, Eiſen, Schwefel, Malz, Kräuter c. Milch,MolkenKuren. Mineralwaſſerniederlagen. Saiſon 1884: 6825.

Bereitwillig ertheilt mündlich und ſchriftlich Auskunft [5289

Das Bade- Comité
Medicinalrath Dr. Ferdinand Keoeil,Friedrichroda

Vorſitzender.Anfang Mai 1885.

Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſenge-
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Neuheiten
aller Arten

Ilüte.

(MKlapphüte),
Reivsehüte,

Knock-Aboults,

Turnerhüte.

Kudpn dacht (0,

Hoflieferant,
grosse Ulrichstrasse 55.

[5628

Den dritten
Pfingſtfeiertag ladet zum

Concert
Saale ergebenſt ein [5636

Bobarde.

Kalte und warme! HRötel Münch
in Sondershausen,

in nächſter Nähe des Bahnhofs ge-
legen und comfortable eingerichtet,
empfiehlt ſich angelegentlichſt dem

[5644reiſenden Publikum.

Carl Schwalbe.

Herren und MAnaben-

Chapeaux mécaniques

im Park und BRallmusik im

e VGigarnenu p. willle, unſortirt in Orig.-KFlor de Sumatra, 40 e Stück SieEl Producto, 42 p. alle unſortirt in Orig.-Kiſten von 250
Stück. Dieſe Marken ſind aus rein überſeeiſchen QualitätsTabaken

wofür ich garantire hergeſtellt, ganz vorzüglich im Geſchmack
und Aroma und befriedigen die verwöhnteſten Raucher Proben von
300 Stück je 100 gebe für 12 ab. Verſandt franco 49
vorherige Einſendung oder Nachnahme.Eduard Schmidt, Roßla am Harſ

L. Schönlicht, Bankgeschüſt,
Halle a/S. Leipzigerstr. uraunau -Ecko.
An fatnt vn nun r n
Zu sicherer Capital- Anlage sind ſtets 49 4 und 55

Werthe vorräthig
Controlle von Werthpapieren Geld-Wechsel.

Depositen-Annahme. Check- Verkehr.
er in London, Paris, Lyon, Nizza, Havre, Wien,Amsterdam otterdam, Basel, Bern, Zürich, Gentf, MailanädBrüssel, Antwerpen ete. ete., New Vork und in allen Stadten

Nord-Amerikas werden billigst besorgt. 5336

GeneralVerſammlung
der ſtädt. freiwilligen Fenerwehr Löbejün.

werden ſam z Miene den ne M., Abends 8 ühr
mtliche active uſchen Gaſthofe hierſelbſt ingelghe usever in Peperg

Tages Oränung:
1) Rechnungslegung und Dechargeertheilung für den Kaſſirer.2) Geſchäftliche Mittheilungen und a 4

Löbejün, im Mai 1885. Der Brandmeiſter.
J. Busch.

J Der am Montag, den 18. dieſes Monats, plötzlich
erfolgte Tod unſeres lieben Collegen, des Lehrers Herrn

Bernhard Böhme,
hat uns tief ergriſfen; denn in dem in voller Mannes-
kraft Dahingegangenen verlieren wir reinen der beſten
unſeres Standes! Von hohem Verſtändniß für die idealen
Aufgaben des Lehrerberufs erfüllt, war er ein treuer
Führer der ihm anvertrauten Jngend, ein vorbildlicher
Mitarbeiter, ein zuverläſſiger Freund. Ein ehrendes An
denken werden wir ihm deshalb allezeit bewahren!

Das Gollegium der giädtsehen Volbeschnle,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu 115 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Die Getreidezölle in ihrer Bedeutung
für den kleinen und mittleren Grundbeſitz.

Von Prof. Dr. Julius Kühn
Direktor des landwirthſchaftl. IJnſtituts der Univerſität Halle.

X

Eine ſolche Steigerung kann vorübergehend eintreten
in Folge der gegenwärtigen Kriſis der Zu z r
ſie wird aber alsbald ſchwinden, ſowie die Kriſis über-
wunden iſt. Der größere Beſitzer ſucht ganz ſachgemäß
die Rente ſeines Betriebes vorzugsweiſe zu ſichern durch
Production von Zucker, Stärke und Spiritus. Den An-
forderungen einer ſolchen Betriebsrichtung entſprechen die
umfänglicheren Betriebsmittel, das höhere Betriebskapital

und der größere Credit des Dieſererfüllt damit eine beſondere nationale Aufgabe, indem er
nicht nur den heimiſchen Conſum der bezeichneten Art be-
friedigt, ſondern auch das Ausland uns tributpflichtig
macht für Erzeugniſſe, die wir in ungemeſſenen Mengen
auf dem fremden Markt bringen können, ohne der Boden-
kraft des eigenen Landes den geringſten Abbruch zu thun;
denn jene Erzeugniſſe enthalten nichts als die Beſtand-
theile der Kohlenſäure und des Waſſers der Atmoſphäre.
Dem böäuerlichen Beſitz iſt dieſe Productionsrichtung we-
nigſtens in allgemeinerer Ausdehnung verſchloſſen, und wo
nicht ausgedehnte Wieſen und Weiden die Viehzucht ein
ſeitig begünſtigen, iſt er zum Futterbau auf dem Feldegedrängt, alſo zum Anbau von Klee, Luzerne, Esparſette

und bei leichterem Boden von Spörgel, Serradella und
Lupinen. Zu einſeitiger Bevorzugung im Anbauverhältniß
ſind die letzteren Pflanzenarten nicht einträglich genug und
bei den erſteren werthvollſten Futterpflanzen verbietet dies
ihre Unverträglichkeit mit ſich ſelbſt. Sie dürfen erſt nach
mehreren Jahren auf demſelben Felde wiederkehren und
damit iſt von ſelbſt eine Beſchränkung ihres Anbauverhält-
niſſes gegeben. Dadurch wird jene bei dem bäuerlichen
Beſitz verbreitete Betriebsweiſe bedingt, bei welcher eine
mäßige, oft freilich noch allzuſehr ermäßigte Viehhaltung
mit überwiegendem Körnerfruchtbau verbunden iſt und bei
der zum Theil auch ein beſchränkter Handelsgewächsbau
mit Berückſichtigung findet. Jn welchem Verhältniß hier
bei der Getreidebau Ausdehnung findet, geht am beſten
daraus hervor, daß nach den im Jahre 1878 ausgeführten
Erhebungen im deutſchen Reich 58,6 der Ackerfläche
mit Halmgetreide und Hülſenfrüchten bebaut wurde. Er-
wägt man, daß der Großgrundbeſitz wegen des Anbaues
der Zuckerrüben und Brennkartoffeln hinter dieſem mittleren
Verhältniß zurückbleibt und daß bei dem Landwirthſchafts
betriebe im Gebirge und in den Küſtenſtrichen der Ge-
treidebau in noch erheblicherem Verhältniß zurücktritt, ſo
bedingt dies, daß bei dem kleinen und mittleren Beſitz ein
noch weit höheres Anbauverhältniß von Halm und Hülſen-
früchten vorhanden ſein muß, als jene Durchſchnittszahl
zeigt. Es erreicht hier das Anbauverhältniß ſicher 60
und noch etwas darüber. Bei ſo erheblichem Procentſatz
des Getreidebaues gewinnt der Umſtand um ſo größere
Bedeutung, daß der kleinere, zwiſchen 2--100 ha liegende,
alſo weſentlich bäuerliche Beſitz die weitaus größte Kultur
fläche bewirthſchaftet und daß bei wachſender Einſicht
deren Ertragsfähigkeit zu einer von Vielen pig geahnten
Höhe geführt werden kann. Jn Folge deſſen ſtützt
ſich auf den bäuerlichen Beſitz vorzugsweiſe die
Hoffnung, daß wir auch bei wachſender Bevölke-
rung die Möglichkeit gewinnen werden, den
Hauptantheil zur Befriedigung des Bedarfes
an täglichem Brot auf eigenem Grund und Boden
zu erzeugen, und daß wir ſomit durch denſelben
eine der wichtigſten Grundlagen der Selbſt-
ſtändigkeit und Unabhängigkeit des Vaterlandes
zu bewahren vermögen. Wenn aber dieſe Grundlage
nationaler Wohlfahrt erhalten bleibt, dann ſind auch Zeiten
nicht zu fürchten, wo etwa unſere Häfen blokirt und wir
nicht mehr von friedlichen Nachbarn umgeben ſein könnten

wir werden ſie bei einiger Einſchränkung auch ohne
fremdes Getreide glücklich überſtehen. Es ſoll dieſes
nach wie vor in Concurrenz mit der heimiſchen Pro
duction treten, aber dieſe muß ſich ſo geſtalten, daß das
fremde Getreide im Nothfall ohne erheblichen Nachtheil
entbehrt werden kann. Zu ſolcher Sicherung unſerer
nationalen Entwicklung muß vorzugsweiſe der Fortſchritt
der Kultur auf dem bäuerlichen Beſitz führen, aber es
wird dies nur der Fall ſein, wenn die Produktion
deſſelben wirthſchaftlich möglich, wenn ſie aus
reichend lohnend bleibt. Jede intenſivere Kultur
ſchließt höheres Riſico ein, es wird neben der nie zu ver
W. Vorſicht Muth und Zuverſicht dazu erfor
dert. Wie ſollen dieſe ſich aber vorfinden, wenn die
ungehemmte Ueberfluthung des Marktes mit
fremdländiſchem Getreide den Kornpreis unter
den Betrag der Produktionskoſten herabdrückt,
wenn in deſſen der jede friſche Thatkraft lähmende
Gedanke Platz greift, daß doch Alles vergebens ſei, weil
das eigene Erzeugniß möglicher Weiſe durch Ueberfüllung
des Marktes mit fremder Waare einer immer ſteigenden
Entwerthung ausgeſetzt werde? Weder die Landwirthſchaft
im Allgemeinen noch der bäuerliche Beſitzſtand insbeſondere
bedarf e Erhaltung und gedeihlichen Weiterentwickelung
eines erfolgreichen Wirthſchaftsbetriebes der Staats Unter
ſtützung im Sinne einer extraordinären Hülfe, wohl aber
bedürfen beide des ſtaatlichen Schutzes gegenüber der
Ueberproduktion des Auslandes, genau ſo wie es bei jeder
anderen Produktionsrichtung, wie es bei der Induſtrie der
Fall iſt. Und ſolchen Schutz vor fortſchreitender Ent
werthung des ſelbſterzeugten Getreides vermag nur eine

aßnahme wirkſam zu gewähren: die angemeſſene
Erhöhung der Getreidezölle! Dieſe wird der ge-
ſammten Landwirthſchaft zu Gute kommen, vorzugs
weiſe aber dem bäuerlichen Landwirth von
dauerndem Nutzen ſein, und damit zugl gleich der
Wohlfahrt des ganzen Landes für Gegenwart
und Zukunft zum Vortheil gereichen.

er

Außerordentliche Sitzung
der Stadtverordneten Verſammlung

Mittwoch, den 20. Mai e., Nachm. 4 Uhr.
Geſchloſſene Sitzung.

1. Ankauf mehrerer Grundſtücke.
2. Anſtellung eines Aſſiſtenten bei der Sparkaſſe.
3. Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths.

Der Vorſteher der t eneiſt.

Ankauf des Grundſtücks der Zuckerſiederei-Compagnie
am Hoſpitalplatz.

Die Zu cker-Raffinerie Halle hielt am 18. d. M. Mit
tags 12 Uhr im Age zum „Kronprinzen“ zu Halle a. S.
eine außerordentliche Generalverſammlung ab, die von 39
Aktionären, welche 2236 Aktien mit 1118000 Aktienkapital
vertraten, beſucht war. Der Vorſitzende des Auffichtsraths,
Herr R. Riedel-Halle, ernannte zunächſt, nachdem die Legali-
tät der Verſammlung nachgewieſen, die Herren Direktor Pantzer
und Kaufmann Bodenſtein zu Stimmzählern, die Herren
Bücherreviſor Ulrich und Mühlenbeſitzer Hildebrandt zu
Mitunterzeichnern des Protokolls, von dem Juſtitiar der Geſell
ſchaft, Herrn Juſtizrath Herzfeld geführt, und motivirte ſodann
die Gründe des Aufſichtsraths zur Einberufung der Verſamm
lung und Stellung des Antrages: „Die heute ſtattfindende
Generalverſammlung der Raffinerie Halle möge den Ankauf des
hierſelbſt am Hoſpitalplatz Nr. 11, 12 und 13 belegenen Fabrik-
grundſtücks der Halleſchen Zuckerſiederei-Compagnie in Liqui-
dation zum Preiſe von 400000 .4 beſchließen“. Die Abſicht
des Ankaufes entſtand, als die Halleſche Zuckerſiederei-Compagnie
in Liquidation trat und deren werthvolles Fabrikgrundſtück zum
Verkauf geſtellt wurde. Daſſelbe liegt ſehr günſtig, iſt für Roh
zuckerfabrikation und Raffineriebetrieb eingerichtet, in gutem
baulichen Zuſtande und einen nicht unbedeutenden Werth re
präſendirend. Die Grundſtücke ſtehen mit 600000 in der
Feuerkaſſe, die maſchinelle Einrichtung mit 891000 rechnetman hierzu noch den in den letzten Jahren geſtiegenen Werth

des Grund und Bodens, Zt. etwa 20 Qu M., ſo be
trägt dies bei 12000 Qu.-M. Areal 240000 in Summa alſo
das Grundſtück wie es ſteht und liegt 1731000 Auf An-
regung des Herrn Riedel gab das Leipziger Bankhaus Becker
u. Comp. ein Gebot von 350000 vor dem von der liquiden
Geſellſchaft anberaumten Verkaufstermine mit Wahrung des
Vorkaufsrechtes ab, was von derſelben acceptirt wurde. Ein
anderes Conſortium bot in dem betreffenden Termine 400000
welche Summe das genannte Bankhaus, von ihrem Vorkaufs-
rechte Gebrauch machend, gleichfalls offerirte und auch den Zu
ſchlag erhielt. Wenn nun der Aufſichtsrath der Raffinerie ſich
um den Erwerb des gedachten Grundſtücks bemühte, ſo leiteten
ihn folgende Gründe: erſtens ſich am hieſigen Platze eine Con
currenzfabrik fern zu halten, zweitens das vorausſichtlich guteGeſ a und drittens die Fabrikation von Würfelzucker und ge

mahlenem Zucker. Die Brodefabrikation hat in Folge des ſo be
liebt gewordenen Würfelzuckers mehr oder weniger Einſchränkungen
erfahren müſſen, da der Abſatz nicht mehr der frühere iſt. Um
nun der beliebten Neuerung in der Zuckerfabrikationsweiſe Rech
nung zu tragen, beabſichtigt der Aufſichtsrath in dem zu er
werbenden Grundſtück Würfelzuckerfabrikation zu betreiben, die
alte bisherige Raffinerie an der Bahn indeß nur mit Brode-
produktion zu beſchäftigen, die bisher immer noch trotz der ge
drückten Preiſe eine gute Rente abgeworfen hat und auch für
dieſes Jahr eine ſolche verſpricht. Es iſt die Abſicht, in der neu
zu erwerbenden Fabrik jährlich 200000 Ctr. Würfel- und ge
mahlenen Zucker zu produziren, da dieſe mehr Ausſicht
auf Export bieten, wozu die Nähe der Waſſerſtraße ſehr zu
Statten kommt. Sollte ſich der Betrieb der Fabrik wider Er
warten nicht rentiren, ſo wäre der Verluſt angeſichts des billigen
Ankaufspreiſes ein verſchwindender und der Verkauf derſelben
immerhin noch ein lohnender. Jm Geſellſchaftsſtatut iſt die
Rohzuckerfabrikation ausgeſchloſſen, es wird alſo vorläufig in
der zu erwerbenden Fabrik ſolche nicht ſtattfinden, doch ſollen
die dazu erforderlichen und vorhandenen Einrichtungen belaſſen
bleiben, da eventl. doch ſpäter bei Beſſerwerden der Conjunctur
an eine Verarheitung von Kaufrüben zwecks Gewinnung von
Rohzucker gedacht werden könnte. Gewiſſe maſchinelle Ein-
richtungen zur Fabrikation von Würfelzucker ſind allerdings zu
treffen und es würde r wohl noch ein Kapital von 150000
bis 200000 erforderlich ſein. Der Vorſtand beabſichtigt dem
nächſt eine Studienreiſe zwecks echt gieng der neueſten Ein
richtungen auf dem Gebiete der Würfelzuckerfabrikation zu unter-
nehmen und ſeine Wahrnehmungen dann hier zu verwerthen.
Nach allem dem Geſagten kann der Aufſichtsrath den Ankauf
des betreffenden Grundſtücks nur empfehlen. Jn der hieran
anſchließenden Discuſſion nimmt zunächſt Herr Kaufmann
Benold- Halle das Wort und rathet vom Ankauf des Grund-
ſtückes ab, da er für die Geſellſchaft keinen Vortheil darin er
blickt. Er hätte es lieber geſehen, die Fabrik ginge in andere
Hände üver; der angeführte Grund, ſich dadurch eine Concurrenz
fern zu hauen, ſei nicht maßgebend. Der Rückgang der Halle
ſchen Zuckerſiederei-Compagnie ſei hauptſächlich der unglücklichen
Lage des Grundſtücks zuzuſchreiben und darunter würde die
Raffinerie ebenfalls zu leiden haben. Redner ſtellt eine Con
currenz Amerikas in raffinirtem Zucker in nächſte Ausſicht, die
ſehr nachhaltig auf das deutſche Raffineriegeſchäft einwirken
werde, darum ſolle man ſich nicht in neue fragliche Unternehm-
ungen einlaſſen. Der Vorſitzende erwiderte, daß die Zucker-
ſiederei-Compagnie nicht an der unglücklichen Lage ihrer Fabrik,
ſondern an der Verarbeitung ihrer Rübeu z Grunde gegangen;
eine beſſere Lage könne man ſich nicht wünſchen. Was die Con
currenz Ameritas anlange, ſo wird der deutſche Zuckermarkt der
ſelben hoffentlich zu begegnen wiſſen. Die aus der Verſammlung
heraus geſtellte Anfrage, ob es möglich ſei, die Zuckerſiederei
mit dem Kohlenplatz der Halleſchen conſolidirten Pfännerſchaft
mit einer Drahtſeilbahn zwecks billigerer Kohlenanfuhr zu
verbinden, wurde vom Vorſitzenden bejahend beantwortet. Seit
einigen Jahren beſteht bereits dieſes von den zuſtändigen Be-
hörden genehmigte Project und hat ſich die Ausführung des
ſelben nur durch die mißliche Lage der Zuckerſiederei-Compagnie
verzögert. Mittels der Drahtſeilbahn wird die von Nietleben
bezogene Kohle über die Saale direkt auf die Keſſel geführt
und dadurch, da die Anlage auf Koſten der Pfännerſchaft

pro Qu

g hiedt viel erſpart werden. Eine weiter geſtellte
nfrage, woher die Geſellſchaft den Kaufſſchilling für das

betreffende Grundſtück nehme, wurde vom Vrorſitzenden
dahin beantwortet, daß genügende flüſſige Mittel vorhanden
ſeien, ſolchen zu erlangen. An eine Aufnahme von Hypotheken
oder Ausgabe weiterer Aktien ſei daher vor der Hand nicht zu
denken; ferner ſtände der Geſellſchaft auch noch ein Bankhaus
zur Seite, das ſich laut Vertrag zur Beſchaffung von Mitteln
verpflichtet hat. Es wurde hierauf zur Abſtimmung ge-
ſchritten und der Antrag des Auffſichtsrathes mit 2107 gegen
128 Stimmen angenommen. Ein Aktionär mit 1 Stimme ent
tat ſich der Abſtimmung. Herr Bankdirektor Kuliſch Halle
ſagt dem Bankhauſe Becker u. Comp. für bewieſene vermittelnde
Hülfe Dank, die Anweſenden erheben ſich zur Bethätigungdeſſen von ihren Plätzen. Da der Verkauf der betreffenden

Fabrik beſchloſſen verſtand ſich der zweite Punktder Tagesordnung: Abänderung des s 7 des Geſell-
ſchaftsſtatuts, betreffend die Zahl der Vorſtands-
mitglieder“ von ſelbſt. Dieſer e per Acclamation
einſtimmig angenommen. Ueber die Anſtellung eines dritten

Directors für das erworbene Grundſtück entſcheidet der Auf-
ichtsrath Nach Vollziehung des Protokolls trat Schluß der

erſammlung ein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe-

burg veröffentlicht Folgendes

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die e rſtmalige Präſentation und Wahl für die vacante 2. re cerick

in Weneleben, Ephorie Gröningen, iſt durch die Ablehnung des
Gewählten hinfällig geworden. Mit Bezug hierauf wird die
Vacanz von Neuem mit dem Bemerken publicirt, daß mit der
Stelle ein Einkommen von 2950 .4 (incl. 850 aus dem Pfarr-
witthum) neben freier Wohnung verbunden iſt. Vom Patronat
werden der Gemeinde 8 Candidaten zur Wabl präſentirt.
Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu
Kleinau, Ephorie Apenburg-Beetzendorf, vacant geworden. Die-
ſelbe ſteht unter Privatpatronat und Zwig (excl. Wohnun
ein Jahreseinkommen von 2523 .4. Zur Parochie gehören

rchen.PerſonatChronit, Seine Majeſtät der König haben

Aller geruht, dem Direktor der Provinzial-Jrren Anſtalt
u Altſcherbitz Dr. med. Pätz die Anlegung des von Sr. Maj.
em König von Bayern ihm verliehenen Ritterkreuzes 1. Klaſſe

des Verdienſtordens vom heil. Michael in Gnaden zu geſtatten.
Die erledigte evangeliſche zu Weßnig in der Diözes

Belgern iſt dem bisherigen Predigtamts- Candidaten Carl Otto
Ullmann verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Schermke in der Diöces Wanzleben iſt dem bisherigen
Anſtaltspfarrer Rudolph in Jauer verliehen worden. VomKöniglichen Conſiſtorium der Provinz Sn ſen ſind im erſten
Quartal 1885 die Candidaten der Theologie: 1. tn Otto
Baron, gebartig aus Zweimen; 2. Paul Franz Gieſeler, ge
bürtig aus Neuhaldensleben; 3. Robert Ludwig Max Küſter,
gebürtig aus Benneckenſtein; 4. Ludwig Georg Heinrich Prehn,
geburtig aus Wtavenhagen 5. Auguſt Hermann Ronicke, ge
bürtig aus Gonna; Karl Otto Ullmann, gebürtig aus Burx
dorf; 7. Otto Hermann Wagner, gebürtig aus Sangerhauſen;
8. Carl Eduard Chriſtfried Joachim Dietrich, gebürtig aus
Sittendorf; 9. Max William Gibſone, gebürtig aus Harzgerode;
10. Paul Albin Leuſchner, gebürtig aus Nauſitz; 11. Ernſt
Friedrich Benjamin Robert Meyer, gebürtig aus Frankfurt
a. O. 12. Ludwig Auguſt Peper, gebürtig aus Schmerſau;
13. Hermann Otto Johannes Vorhauer, gebürtig aus Oebis-
felde; 14. Johannes Friedrich Paulus gebürtig aus
Schnarsleben; 15. Johann Friedrich Otto Gebhardt, gebürtigaus Perleberg; 16. Friedrich Güldenpfennig, gebürtig aus
Neuenhofe: 17. Friedrich Guſtav Jödicke, gebürtig aus Fried-
richsrode; 18. Carl Wilhelm Otto Ludwig Jlſe, gebürtig aus
Liſſa; 19. Georg Carl Chriſtian Riehm, gebürtig aus Heidel-
berg; 20. Bernhard Martin Weinrich, gebürtig aus Lützen,

pro ministerio geprüft und mit Wahlfähigkeitszeugniſſen ver
ſehen worden.

Freyburg, 18. Mai. (Hagel. Bubenſtück.)
Heute Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr entlud ſich über
hieſige Gegend ein heftiges Hagel- und Schloßenwetter,
welches den reich behangenen Obſtbäumen, Feldern und
Weinbergen wiederum argen Schaden zugefügt hat. Die
Schloßen fielen ſo dicht, daß Berg und Feld noch r
nach Aufhören des Unwetters im ſchönſten Schneegewande
erſchienen. Jn vergangener Woche wurde bei Balg-
ſtädt ein gemeiner Bubenſtreich ausgeführt. Dort iſt am
Ausfluß der Haſel in die Unſtrut ein Laichſchonrevier
ſeitens der R Regierung eingerichtet und daſſelbe
durch Tafel auf eiſerner Stange kenntlich gemacht. Letztere
iſt von ruchloſer Hand herausgeriſſen und die Tafel zer
trümmert worden. Hoffentlich gelingt es, den Thäter zu
ermitteln.

L. Beeſeulaublingen, 18. Mai. (Feuer.) Geſtern
Abend von 7 Uhr ab brannte der Schafſtall des zum
Rittergut Trebnitz gehörigen Vorwerks NeuMötewitz nieder.
Da das Feuer rechtzeitig bemerkt wurde, ſo konnten glück-
licher Weiſe ſämmtliche Schafe gerettet werden. Ueber
die Urſache des Brandes verlautet nichts Näheres.

O Oſterburg, 18. Mai. (Unglücksfall.) Einem
Geſpann des Ackermanns Grothe in Kl. Roſſau begegnete
ein Wagen, auf welchem Karuſſell- Pferde transportirt
wurden; das Grothe'ſche Pferd ſcheute vor dieſem Trans
port, ſprang in die Halskette, wobei die Wagenſtange brach
und dem Pferde in den Leib drang, was eine Verblutung
des Thieres zur Folge hatte.

Gegen das Projekt einer deutſchen Jnduſtrie- Ausſtellung
in Berlin im Jahre 1888

mehren ſich von Tag zu Tage die von den „B. P. N.“ ge-
ſammelten Stimmen maßgebender Jnduſtriekreiſe. Die Handels
kammer für Schwaben und Neuburg in Augsburg ſagt,
daß der Gegenſtand in dortiger Plenarſitzung am 4. d. M. zum
Vortrag gekommen ſei und daß nach Auffaſſung der Handels
an keinerlei Bedürfniß zur Veranſtaltung der Ausſtellung

eſteht.
Der Vorſtand des Vereins deutſcher Eiſengießer hat

bei den Mitgliedern deſſelben Umfrage gehalten und auf Grund
des Ergebniſſes ſchreibt der Vorſitzende, daß die Mehrheit des
Vereins dem Unternehmen nicht geneigt ſei.
Der Zentralverband der deutſchen Lederinduſt-

riellen theilt mit, daß die Mitglieder des Verbandes dem Aus-
ſtellungsprojekt durchaus abgeneigt ſind. Ein Einzelner hat ſich
dafür ausgeſpro hen, jedoch mit dem Zuſatz, daß auch er von
der Ausſtellung keinen allzu großen Nutzen für die Lederinduſtrie
erwarte.

Der, Verein der deutſchen Fabriken feuerfeſter
Produkte hat ſich dem Proteſte gegen die Ausſtellung ebenfalls
angeſchloſſen. Jn dem Schreiben bemerkt der Vorſtand, daß
derartige Exhibitionen die Jnduſtrie zu einem erheblichen Auf
wande von Zeit und Geld nöthigen, welcher nur in den ſeltenſten
S mit dem erzielten materiellen und ideellen Erfolge im

erhältniſſe ſtehe.

Todesfälle.
Aus Rom wird der Tod des Fürſten P. Aldobrandini

gemeldet Der Verſtorbene, welcher der großen römiſchen Für
ſtenfamilie Borgheſe angehörte, entfaltete während ſeines ganzen
Lebens eine großartige Wohlthätigkeit. Er war einer der
treueſten Anhänger des heiligen Stuhles.

Lotterie.
Ohne Gewähr.)

Bei der am 18. d. Mts. fortgeſeßten Ziehung der 5. Klaſſe
107. königl. ſächſiſcher Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen

Gewinn zu 15000 auf Nr. 45479.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 6084 40653 43934 56239.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 1116 8155 11108 14326 14635

16100 18912 32205 32595 43016 43690 44613 46634 50336 52343
54722 55415 55601 56563 57370 60153 61763 62605 63489 63974
64702 67037 68340 73766 75928 78246 88168 90894 96467 97187

Gewinne zu 1000 .4 auf Nr. 5946 7246 16877 17931 18493
19127 22091 31063 33692 41835 46649 52499 52621 52995 53111
57677 60533 65406 68213 68672 68749 69005 69872 70415 71858
73198 76210 76362 77371 80836 82975 85616 87292 87558 93480
97254 97350 98542.

Gewinne zu 500 .4 auf Nr. 266 1969 6487 6767 7024
10008 11156 16696 16997 17054 17068 17078 17778 20490 21760
24632 25231 36422 42601 44497 45511 46118 47145 47240 52777
52793 53130 54043 54532 54597 56944 58482 58773 68470 71003

74564 75321 75603 76478 77473 77743 77844 81612 83268
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Hanitzſch,

Bahnarbeiter
Monat 21 T

D. Albert
Wonat 6 Tage, Magdeburgerſtraße 31 a. a

beſitzer Adolph Emilius, 47 Jahr 11 Monat 28 Tage, Gütchen-
aße 1

Chriſtian
einsſtra

an der

großer
eeſenerſtraße 4.

h

ſtraße 25, eine Tochter, Marie Hedwi

ZDrechdurchfall 1, Keu
leiden 1,

Jntendantur 4. Armee- Corps
werden wir folgende militairfisca

6846 84883 85377 87070 87371 87438 94379 96041 96428 97110

511.Gewinne zu 300 auf Nr. 424 648 1193 1263 1559 1669
2582 3321 3411 3696 4910 5129 5134 6865 7306 8004

8942 9152 10261 10933 11040 11072 11741 12037 12888
1 17768 18661 20707 21074 21944 22374 23083 23351

24132 24461 24860 25561 27248 27372 28091 28549
30292 30835 30959 31050 32274 32403 34595 34689

3818
1 70616

5805
865 82208

3929
v

70994 72634 73854 73880
64312 67017 67140 67477 67716 668209 70350 70391

74136 74392 74586 75158
76297 77182 77810 78120 78123 80007 80326 81184
83165 83776 83980 86274 87059 87327 87644 88285
91255 91616 92156 92233 92442 93345 93439 93983
95579 95942 96579 97204 97360 97470 97628 98653

Ortsfremde.

36441 36607 36630 36666 36735 37155 38864 39255 39723 ein Sohn,
6165 40886 41801 11907 42439 43067 44813 47154 47586 48354 ein Sohn,
8900 54840 55067 55899 56373 56399 58000 58067 61888 63445

Geſtorben: Der Glaſer Guſtav
Klinik. Der

ch, 44 Jahr 3 Monat 12 Tage,

Krauſenſtraße 3Za.
eurer Ehefrau

6. Der

eſtorben: Der Bäckermeiſter

ungenembolie 1, Waſſerſucht

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. Mai 1885.

ander, 38 Jahr 1 Monat
ärtner

Friedrich Auguſt Oswald Schaaf,

eborene Löwenſtein, 50 Jahr

Nagelſchmiedemeiſter
Monat

Tage, hoher Kräm 5.
Tochter Helene Bertha,

Geiſtſtraße 26.

Meldungen vom 16.
Aufgeboten: Der Salzſiedemeiſter t

erlin 12, und Jshanne Pauline Wilhelmine Hillert,

Tarl Ferdinand Sonntag,

37 Jahr 9 Monat 25 Tage, Steinweg 29. pr
J Jm Laufe der vergangenen Woche ſind verſtorben an

I Lebercirrhoſe 1, Bronchitis 1, Gehirnſchlagfluß 1, Altersſchwäche
2, Lungenſchwindſucht 5, Peritonitis 1, Wirbelfractur 1, Gaſtro
enteritis 1, Lungenentzündung 5, Diphtheritis 1, Krämpfen 2,

chhuſten 1, Lungenleiden 1, Speiſ röhren-

er Guſtav Adolph
Mühlrain 6. Der

59 Jahr 11
Des Premierlieutenant

obſt a.
ernhard u.

Der Brauerei-
ohann Friedrich bauſen.

T Ver a. Netſchkau.

Sohn

Der Weber

Mai.
Paul Theodor Moritz,

1, Croup 1; zuſammen

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter W.
Tochter Hoheſtraße 17. De

g6 Schütte m. F
ölzer m. Gem. a.

Tochter a. Peine.
Böther a. Obhauſen. Director Schultze a. Querfurt.
Krüger a. Stöbnitz.
Fabrikbeſ. Cramer a. Hamburg. Die Kaufl. Ulrich a. Dresden,

Hangau, Küch a. Magdeburg, Thielemeyer a. Herford,

reußiſcher Hof.

händler Maier a.
Cand. phil. Bechtel a.

30 Perſonen, worunter 2 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene

Civilſtands-Regiſter von Giebicheuſtein.
Meldungen vom 13. Mai 1885

m. Schloſſer 7
h 16. Dem Mühlenbauer G. A. Emmrich
riftſtraße 32.

eldungen vom 15. Mai.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Mai.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Doin m. Gem. a. Stedten.
Die Bremen. Rittergutsbeſ.

Gnölbzig. Frau Landrath Baurſchmidt m. gelb
T räul.

am. u. Dienerſch. a.

Rentier Adler m. Gem. a.

Verſ.-Jnſpector Müller a.

Elkan a. Berlin.

Croſſen.

Bericht des r des Börſenvereins in Halle.
Preiſe

alle a /S., den 19. Mai 1885.

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 153--173 beſter bis 183 .4.

Rgzeg 1000 Kilo 140--152 fremder über
1000 Kilo Futter- 125--140 Land 142--152 feine Che
valiergerſte 160--172 Gerſtenmalz 100 Kilo 27-—28,50

afer 1000 Kilo 152--167 -4, feinſter über Notiz. Victoria-
bſen bis 175 feinſte über Notiz. Kümmel 100 Kilo

ohne Notiz. Mohn blauer ohne Notiz. Stärke 100 Kilo 38 .4.
Spiritus 1000Liter pCt loco feſt, Kartoffel 44,60 Rübenſpiritus
43,30 Rüböl 100 Kilo 50,5. .4. Solaröl 100 Kilo
15 .4. Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 10--11

Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Roggenkleie 10
Kilo 10,50--10,75 Weizenſchaalen 9 .4 Weizengrieskleie
9-9,50 Oelkuchen fremde 100 Kilo bis 12,50, hieſige bis
13,50 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 19. Mai 1885.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes wurde bezahlt:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feine Qualitäten

174—180 feinſter bis 183 Mittelſorten 162--171 Gerin-
gere unter Notiz. Roggen pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je
nach Qualität 144 150 feinſter bis 153 Gerſte
pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto einſte 144 156

vinn pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

oſen.

Magdeburg.

i Dr. med. Ahlſtröm m. Fam. u Fabrik
beſitzer Schöle m. Fam. a. Schweden. Dr. Hiller a. T

Inſpector Richter a. Salzmünde.

de t vent n al e netea. Caſſel, Stiebritz a. Dresden, Neuhahn a. Meiningen, Weisker

Zeitz. Buch

mit Ausſchluß der Courtage

Notiz. Gerſte

0825,30 14,7 5

erſter Hand, nicht unter
gegen ſofortige Caſſe ohne Abzu

alliſche Stärkefabriken. (Bericht von C.ch ur Aeſetler
oſten aus

kg ohne Verpackung, ab FabriPrimia Weizenſtärke r
S.

fanden paſſende Angebote

haltend.

150--168, Raps
per 1000 Kilo. Mohn

ohnen, weiß, 21-22,50,

Abſatz, in Gerſte beſchränkter Ver

Weizen 165--176, Begaen 155-160, Gerſte 145--166,
245--250, D

37 p. 100 kg. Schabeſtärke 27 p. 100
Helmbold eine

v n Getreide, Hülſ u t W fetreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrit16. Mai 1885. Das Weiter war auch in ver
rt,

letzten Woche recht kühl und oft windig, nachts wiederholt
Geſtorben: Fräulein M. Engel, 18 Jahr 3 Monat 10 Tage, leichte Froſt. t

Phthisis pulmonum, Wieſenſtraße 6. eſentliche Preisveränderun en ſind nicht eingetreten, doch
Roggen leichterenvon e undehr. Hafer ziemlich preis-

älter 20210 dein 200 e
do. blau 40--41,grau, Erbſenund grün, 15--17, do. Victoria 17,50--20, Linſen 17-—21,

Viehbohnen 13--14,50, Wicken 13—15Director Lupinen 9,50--11, Gerſtenmehl, weiß, 14— 15, Gerſtenfuttermehl
12--13 per 100 Kilo.

ittelſchweden

ümpel

über der normalen. Jm

9, Memel 12,

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 18. Mai.

Die Depreſſion, welche geſtern über den ruſſiſchen Oſtſee-

r en lag, iſt nordwärts ne r übertarke nördliche Win e verurſachend. Ein Theil-
Bei nicht ſchwacher

ſüdweſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über Deutſchland an
dauernd kühl, im Norden heiter, im Süden ſtellenweiſe regneriſch.
Nur in Chemnitz und Neufahrwaſſer liegt die Temperatur etwas

nordweſtlichen Deutſchland und an der
Odermündung fanden geſtern Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannren
Städten folgende: x 3, Petersburg 8, H

aris 8, Karlsruhe 8, München 6,
amburg

(Groppendorf
mit Gutsbeſ. Hrn.

Geboren: Ein
Geſtorben:

Buchholz (Halberſtadt).

Starcke (Berli
S (Eberswalde).

mitt-

Brumm (Stettin).

Ri

Verehelicht: Hr. Hauptmann
weyde mit Helene Böninger (Wiesbaden).
Verngs mit F. v. Stückrad (Köſen).

inckler mit

Bernhard v. Lepel (Prenzlau).

Chemnitz 12, Berlin 11.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Eliſe Brandt mit Hrn. Heinrich Schildt
ordgermersleben).

eelmann (Berlin).
Verehelicht: Hr. Rich. Sauerbrey mit Bertha Wohlſchlegel

(Staßfurt). Hr. Oscar Frieſe mit Johanne Schaubode (Goslar).
Sohn: Hrn. A. Kölle (Ausleben).

Hr. Rich. Kordergen (Magdeburg). Hrn. H.
Freddrich Tochter Lieschen (Magdeburg).

Frl. Margarethe Haberland

Frau H. Ertelt geb.

Der Kreuzzeitung entnommen-:
Verlobt: e M. Neubart mit Buchdruckereibeſ. Hrn. P.

n). Frl. Anna v. Arnim mit Hrn. O. v. Schmidt
Frl. Marie v. Watzdorf mit Lieut.

rn. Heinrich Grafen Bethuſy Huc hre
ax v. SluytermanLangen-

Hr. Kgl. Oberförſter
Hr. Prem.-Lieut. Conſt.

lere 135 bis 141 geringere 120 bis 132 Raps aulc, Huld (Hofgeismar). 512 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübſen pr. à Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittergutsbeſitzer Kreich12 Säcke 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à (Schulzendorf bWriezen).
50 Kilo brutto Waare 96—-102 Victoria Erbſen pr. Eine Tochter: Hrn. v. Reſtorff (Schwengels).12 Säcke à 9 Kilo brutto 156 180 Mais pr. 1000 Geſtorben: Oberſt z. D. Carl v. Deutſch (Bautzen). Hr.
Kilo netto Denau amerikaniſcher 125--130 Lu-Arthur v. Saliſch auf Kratzkau und Jeſchütz. Major Georg

Geh. Commerz.-Rath Ferd.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der Königlichen

liſchen Gebäude und zwar
I. Das im Grundbuche von

Aſchersleben Band 10, Suppl.
Blait 85 eingetragene Wacht- und
Arreſtgebäude am Realſchulplatz
Nr. 11,

2. Die im Grundbuche von
Aſchersleben Band 3, Suppl.
Seite 699 eingetragene, am Wolfs-
berge weſtlich von der Erfurter
Chauſſee belegene bedeckte Reit-
bahn nebſt Kühlſtall,

3. Das im Grundbuche von
Aſchersleben Band 3, Suppl.
Seite 599 eingetragene Magazin
Etabliſſement I an der Magde-
burger Straße Nr. 5, beſtehend aus:

a) einem Wohnhauſe,
b) einem Körner-Magazin,
e) einem Rauchfonrage-Ma-

gazin Nr. l und
d) einem Holzſtall

nebſt Hof und Garten,
4. Das im Grundbuche von

Aſchersleben Band 3, Suppl.
Seite 599 eingetragene, in der
Neuſtadt belegene und von der
Magdeburger- reſp. FroſerStraße
begrenzte Magazin-Etabliſſement
II, beſtehend aus:

a) dem Rauchfourage Ma
gazin Nr. lI, und

b) dem Rauchfourage Ma
gazin Nr. III, nebſt

Hof und Garten,
im Wege des öffentlichen Licita
tions-Verfahrens verkaufen.

Zu dieſem Zweck haben wir auf
Donnerstag, den 28. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr, und wenn
nothwendig auf Freitag den 29.
d. Mts. Vormittags 10 Uhr
Termin im Hötel zum ſchwarzen
Roß hier anberaumt.

Die Bedingungen, unter welchen
der Verkauf ſtattfinden wird, liegen
im Stadtſekretariat aus oder kön
nen gegen 50 Copialien bezogen
werden.

Die Gebäude können jeden Tag
von Nachmittags 3 Uhr ab in
Begleitung des StadtſecretairsRicter beſichtigt werden.

Aſchersleben, d. 7. Mai 1885.

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Querfurt,

7 Kilom. von dem Bahnhof Naum-
burg der Thüringer Bahn belegeneDomaine Freyburg an der ünſteut

ſoll auf die Zeit von Johannis
1886 bis dahin 1904 im Wege des
öffentlichen Ausgebots anderweit
verpachtet werden. Die Geſammt-
fläche der Pachtung beträgt187 313 ha,

darunter 143,724 ha Acker, 2,462 ha
Wieſen, 30,599 ha Weideland.

Den Verpachtungstermin haben
wir auf
Donnerstag, den 11 Jnni 1885,

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer der unter-
zeichneten Königlichen Regierung
anberaumt, zu welchem Pachtbe-
werber mit dem Bemerken einge-
laden werden, daß

l. das Pachtgelder Minimum
6200

2. das zur Uebernahme der
Pachtung erforderliche Vermögen
70,000 beträgt und

3. ſich die Bietungsluſtigen vor
der Licitation über ihre landwirth
ſchaftliche und ſonſtige Qualification
und über den Beſitz des erforder-
lichen Vermögens auszuweiſen haben.

Die Verpachtungsbedingungen,
die Regeln der Licitation, ſowie
die Feldmarkskarte, das Ver-
meſſungsRegiſter und das Bau
inventarium können täglich mit
Ausnahme der Sonn und Feſttage
innerhalb der Dienſtſtunden in unſerer
DomainenControlle und auf der
Domaine r W eingeſehen
werden. Auf Verlangen ſind wir
auch bereit, Abſchrift der ſpeciellen
Pachtbedingungen und Exemplare
der gedruckten allgemeinen Be-
dingungen gegen Erſtattung der
Schreibegebühren und Druckkoſten
zu ertheilen. Pachtbewerber, welche
die Domaine und die zugehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu nehmen
wünſchen, wollen ſich an den Kgl.
Oberamtmann Herrn VSiegel zu
Freyburg wenden. [5137
Merſeburg, den 1. Mai 1885

Königliche Regierung.

Die Herſtellung eines Weichen-
ſtellerwohnhauſes auf Bahnhof
Arenshauſen, eines Bahnmeiſter-
Wohnhauſes nebſt Stallgebäude
auf Bahnhof Bleicherode, ſowie
eines Beamtenwohnhauſes auf Bahn-

t Wolkramshauſen ſoll im
ege öffentlicher Submiſſion, im

Einzelnen oder zuſammen, vergebenwerden. Koſtenanſchläge lebſt geich-

nungen und Bedingungen liegen im
hieſigen wureau, Betriebs Amts-

Zimmer Nr. 11--13 zur
inſicht aus. Offerten mit ent

ſprechender Aufſchrift ſind porto-
frei und verſiegelt bis zum 28.
Mai, Vormittags 11 Uhr an die
unterzeichnete Bau Jnſpection ein-

zuſenden. [5640Nordhauſen,d. 16. Mai 1885.
Königliche Eiſenbahn

Bau-IJnſpektion.

Gudden.
250 l. Mtr. alte

Grubenſchienen,
55--60 Millim. hoch, ſofort zu
kaufen geſucht 5368Schlackenſteinfabrik

Vnter-Neuborn.
Offene und geſuchte

Stellen.

Pin Oeconomie-Volontair
findet Placement auf Rittergut
BRoehlen bei Grimma. [5590

Suche zum 15. Juni er. einen
jüngeren reden I. Verwanlter,
welcher ſchon in Rübenwirtyſchaften
thätig geweſen und hierüber guteZeuguiſe aufzuweiſen hat. Re

flectanten wollen ſich r
ſchriftlich melden. Gehalt 4
Rmk. p. a. [55864. Heine,

Rittergutspächter.Kutzleben b. Geenßen

Ein jüngerer Verwalter, der
ſchon in Rübenwirthſchaften thätig
war, wird für ein mittleres Ritter
gut als alleiniger Verwalter ſofort

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten,

Der Magiſtrat. V. Goldbeck.

eſucht. Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſpriche befördert die Erped.

Geſucht ein älterer, zuverläſſiger
Verwalter zum 1. Juli. Zeugniß-
abſchriften einzuſenden an Ritter-
gut Tauhardt bei Saubach. [5489

Auf einer großen Domaine in
der Nähe Wittenbergs a/S. wird
u ſofort ein Volonmtair geſucht.
Derſelbe kann bei Zuverläſſigkeit

und Thätigkeit auf eine dauernde
Stellung mit Gehalt rechnen.

Offerten unter A. K. 444
befördert die Exped. d. Bl. [5612

Für ein Zimmergeſchäft in einer
Provinzialſtadt wird ein junger
BautechnikKer, gelernter Zim-
mermann für die gegenwärtige
Bauſaiſon ſofort zu engagiren ge-
ſucht. Derſelbe muß ſchon in
einem Baubureau gearbeitet haben
und ſelbſtändig kleinere Bauten
entwerfen können. Selbſtgeſchrie-
bene Anerbietungen mit Gehalts-
anſprüchen beliebe man in der
Expedition dieſes Blattes einzu

[5613reichen.

in Porto wird bei 662
Gehalt monatlich,

bei freier Wohnung, Licht und
Feuerung für eine größere Zucker
fabrik im Bezirk Halle zum 1. Juli
er. geſucht. Demſelben liegt haupt-
ſächlich die Magazin- Verwaltung
und während der Campagne die
Schmutz-Ermittelung der Rüben ob.
Nur Bewerber mit guten Zeng-
niſſen werden berückſichtigt, ge
diente Militärs bevorzugt.
Meldungen A. u. 36651 d
Rud. Mosse, Brüderſtraß
erbeten. [5423
Bio Wirthschaſterin

nicht unter 24 Jahre alt, die in
da feinen prbfah e e u

ederviehzucht Erfahrung hat, wir
zum baldigen Antritt auf Ritter
gut Roehlen bei Grimma
geſucht. Gehalt 240 Zeug-
niſſe einzuſenden an Rittergutspächter Schleimmm. ſböol

Ein junges Mädchen welches
ſich in der Hötelküche auszubilden

606 C. Falkenderg,

Eine lLandwirthchafterin

in geſetzten Jahren ſucht Stellung
per ſofort oder ſpäter. Zu erfragenLeipzig, Mittelſtr. Nr. 22 4 T

[4645

Jch ſuche ſofort eine erfahrene
Würthschafterin, welche
ſelbſtändig der Haus und Milch-
wirthſchaft vorſtehen kann. Nur
ſolche mögen ſich melden die gute
Zeugniſſe beſitzen. [5583

A. Teyss,
Schambachsmühle,

Tenuſtedt bei Strausſurt.

——CCCCCCCC
Bad Sachsa,

klimatiſcher Kurort, vorzügliche
Fichtenuadelbäder, kräftige Dou
chen, alle mediciniſchen Bäder,
billiger und ruhiger Sommer-
aufenthalt am Südharz. [5362

Die Badeverwaltung.

Verfſicherun
gegen Relſeunſage

ſowie gegen Unfülle
aller Art

gewährt die Verſicherungsgeſellſchaft

Thuringia
9 in n

Formulare, auf welchen ſich Jeder
mann eine giltige ReiſeunfallVer
ſicherungspolice ſofort ſelbſt ausſtel-
len kann, ſind bei der Direction in
Erfurt, ſowie bei den Vertretern
der Geſellſchaft, in Halle a/S. bei
dem Hauptagenten Herrn Hein-
rich Lange und Kaufmann A.
Hoensoel, re 4, inNaumburg a/S. bei dem Agenten
Max Glendenberg koſtenfrei
zu haben. Proſpecte werden net
geltlich verabfolgt.

weiſung zurUnentgeltlich n
Trunkſucht mit, auch re Wiſſen A.

Berlin C., Roſen
thalerſtr. 62. Hunderte v. h Amts

verſendet An

8 Ztg. subd M. R. 875. [5560

wünſcht findet hierzu Gelegen

heit im [5Hotel „„Rheinisecher Hof“,

Erfurt.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

u. Landgerichte geprüfte Dan reiben.
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